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Die Eiſenbahntarife im Staatsbahnſyſtem. 


Der zehnte deutſche Handelstag, welcher im Dezember vori⸗ 
gen Jahres in Berlin abgehalten wurde, hatte auf ſeine Tages⸗ 
ordnung die Frage des Einfluſſes der im ien 
weſen eingetretenen Aenderungen auf die 
Leiſtungen und Tarife im Güterverkehr geſetzt. 
Die Reſolutionen, welche die für dieſe Angelegenheit beſtellten 
Referenten beantragten, hatten eine den bisherigen Aeußerungen 
der Staatsbahnpolitik wenig günſtige Faſſung. Was den einen 
Theil der Frage, die Leiſtungen der Staatsbahnen anlangte, ſo 
waren als die nächſte Veranlaſſung zu ihrer Behandlung die 
Verkehrsſtockungen anzuſehen, welche in den letzten Monaten des 
Jahres 1881 bei dem Transport der Güter auf den Eiſenbah⸗ 
nen in ſo unliebſamer Art ſich geltend gemacht hatten. In der 
Debatte über dieſen Punkt trat deutlich zu Tage, daß es gewagt 
ſei, der Staatsbahnverwaltung auf Grund der eine kurze Pe⸗ 
riode erſt umfaſſenden Erfahrungen den Vorwurf mangelhafter 
Betriebsführung zu machen. Der Antrag des Referenten berück⸗ 
ſichtigte dies auch; in der Hauptſache und in feinem praktiſchen 
Theile ging er darauf hinaus, daß es zweckmäßig ſei, die Eiſen⸗ 
bahndirektionen mit erweiterter Verwaltungskompetenz auszu⸗ 
rüſten. 
Anders war es mit der Frage nach der im Gebiete der 
preußiſchen Staatsbahnen jetzt herrſchenden Tarifpolitik. 
Es handelte ſich hier weniger um das, was bereits geſchehen 
war, als um die Konſequenzen, welche die Durchführung der von 
der Staatsbahnverwaltung in Bezug auf Regelung der Fracht⸗ 
preiſe aufgeſtellten Maximen für die Zukunft des Güter: 
verkehrs haben würde. Die vorgeſchlagene Reſolution erklärte 
ſehr ſcharf, daß in dem ſeit Verſtaatlichung eines umfang⸗ 
reichen Privatbahnkompleres zu Tage getretenen Beſtreben, 
die Tarife ohne Rückſicht auf die konkreten Verhältniſſe 
der verſchiedenen Landestheile zu generaliſiren, eine große Ge⸗ 
fahr für die geſunde Entwickelung unſerer wirthſchaftlichen Ver⸗ 
Der Handelstag wurde aufgefordert, ſich ſowohl 
gegen die Einführung eines Normaleinheitstarifs für ſämmtliche 
preußiſche Staatsbahnbezirke, als auch gegen jede andere nur 
unter Schädigung berechtigter Intereſſen durchführbare Uniftzi⸗ 

rung der Frachtſätze zu erklären. Die Reſolution ſchloß damit, 
daß bei der Erſtellung von Eiſenbahntarifen nur tarif⸗, nicht 
aber handelspolitiſche Geſichtspunkte maßgebend ſein dürfen, mit 
anderen Worten, daß die inländiſche Produktion neben dem 
Zollſchutz eine Begünſtigung durch Frachttarife nicht zu bean⸗ 
ſpruchen habe — ein Gedanke, der an oberſter Stelle wohl die⸗ 
ſelbe Berückſichtigung finden wird, wie etwa ein Antrag auf 
Aufhebung des Zolltarifs von 1879. 

Wenn auch zugegeben werden muß, daß die Verhandlung 
des deutſchen Handelstages über dieſen Gegenſtand trotz der Be⸗ 
mühungen der Referenten nicht genügend vorbereitet war, der 
Vorſchlag, die ſchwierige Materie an die Handelskammern zur 
Begutachtung zu überweiſen, an ſich ſomt nahe lag, ſo be⸗ 
kundete doch offenbar der von mittel⸗ und ſüddeutſchen Handels⸗ 


kammern geſtellte Vertagungsantrag weniger dieſen formalen 


Standpunkt, als vielmehr die Abſicht, ein Votum, welches die 
Tarifpolitik der Staatsbahnen als bedenklich bezeichnete, zu ver⸗ 
hüten. In dieſem letzteren Sinne ſtimmten die Vertreter von 
Weſt⸗ und Süddeutſchland ziemlich geſchloſſen und erzielten die 
Majorität. In der Minderheit befanden ſich unter Anderen die 
kaufmänniſchen Korporationen, bezw. Handelskammern von Berlin, 
Bremen, Breslau, Hamburg, Leipzig, Magdeburg, ſowie die 
hieſige Handelska. mer. 

Die Staatsbahnverwaltung ift unterdeſſen und ſeitdem auf 
ihrem Wege konſequent vorgegangen. Die Anerkennung kann 
man dem jetzigen Minifter für öffentliche Arbeiten gewiß nicht 
verſagen, daß er das, was er einmal angreift, auch energiſch 
weiterzuführen verſteht. Schon jetzt find die Gütertarife für den 
Lokalverkehr der ſieben preußiſchen Direktionsbezirke, ſo wie der 
Oberſchleſiſchen und der Bergiſch⸗Märkiſchen Bahn und zum 
großen Theil auch für den Wechſelverkehr der Staatsbahnen 
nach einheitlichen Grundtaxen umgerechnet und in Geltung ge⸗ 
ſetzt. Die oldenburgiſche Staatsbahn hat ſich dem Vorgehen 
Preußens angeſchloſſen, ebenſo, wie dies natürlich, der Komplex 
der Reichsbahnen in Elſaß⸗Lothringen; aber auch die Privat⸗ 
bahnen vermögen ſich dem Einfluſſe der Staatsbahnpolitik 
nicht mehr zu entziehen. Ueber die Reform bemerken wir Fol⸗ 
gendes: 

8 Dieſelbe zielt zuvörderſt auf eine größere Einfachheit und 
Gleichartigkeit der einzelnen Tarife in formaler Hinſicht. Nach 
einer von dem Reichseiſenbahnamt im Jahre 1879 aufgeſtellten 
Ueberſicht beſtanden damals für den Verkehr der deutſchen Eiſen⸗ 
bahnen 63 Lokaltarife, 184 Verbandstarife und außerdem 351 
Spezialtarife für inzelne Artikel; hierzu traten für den direkt n 
Verkehr der deutſchen Bahnen mit dem Auslande noch weitere 
1.9799 allgemeine Tarife und 314 Spezialtarife. Die einzelnen 
Veerbandtarife waren wieder in zahlreiche Hefte zergliedert: fo 
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beſtand beiſpielsweiſe der Mitteldeutſche 
Heften mit 374 Nachträgen. 


Wenn dieſe Zahlen auf den erſten Blick nicht gerade an⸗ 
muthen, ſo muß doch bemerkt werden, daß Beſchwerden über 
formale Schwierigkeiten, Unüberſichtlichkeit und Verwirrung im 
Tarifweſen ſeitens der Transportintereſſenten verhältnißmäßig 
wenig erhoben worden find. Theoretiker, die ſich das Studium 
der Tarife zum Ziel geſetzt hatten, waren es zumeiſt, die den 
Bahnverwaltungen die Komplizirtheit ihrer Publikationen zum 


Vorwurf machten. Es kann behauptet werden, daß für den 
praktiſchen Geſchäftsmann die Arbeit aus den Tarifheften den 
Frachtſatz herauszuſuchen, bislang — von Einzelfällen abgeſehen 
— eine keineswegs erhebliche geweſen iſt. Es handelt ſich in 
der Regel um wenige, wohl gar nur einen einzigen Artikel, 
deſſen Tariflage der Kaufmann dauernd im Auge zu behalten 
hat; es erfordert das einen Aufwand an Berechnung und Auf⸗ 
merkſamkeit, welcher von der für eine Geſchäftsthätigkeit nöthigen 
Geſammtdiligenz doch nur eine äußerſt geringfügige Quote aus⸗ 
macht. Den Kaufleuten geht es mehr um materielle Zweck⸗ 
mäßigkeit, als formale Einfachheit der Tarife; ſie hegen auch 
die Befürchtung, daß dieſe nicht ſelten nur auf Koſten jener 
erzielt werden könne. Gleichwohl iſt gewiß, daß eine äußere 
Vereinfachung der Tarife an ſich vom Handelsſtande (insbeſondere 
von den Speditionsfirmen) gern akzeptirt wird. 

Soweit der diesſeitige Verkehr intereſſirt iſt, führen wir des 
Beiſpiels halber an, daß durch den neuen Preußiſch⸗Oberſchleſi⸗ 
ſchen Verbandtarif (1. April 1881) vier ältere Verbandtarife 
erſetzt worden ſind. Für die Gegenwart iſt freilich die Verein⸗ 
fachung damit noch nicht erheblich gefördert, da zwei von dieſen 
vier Tarifen für einen Theil ihre Geltung behalten haben. 

Der Schwerpunkt der Reviſion, welche die Staatsbahnver⸗ 
waltung an den Tarifen vorgenommen hat, liegt in den ma⸗ 
teriellen Aenderungen. Dieſe beſtehen bekanntlich darin, 
daß den Transportpreiſen auf ſämmtlichen Staatsbahnlinien di e- 
ſelben Einheitsſätze zu Grunde gelegt werden. Das Prinzip 
der neuen Transportverwaltung lautet: Gleichheit der Tarife; 
neben dieſem Prinzip ſollen aber mehrere andere Frachtgrundſätze 
zur Durchführung gebracht werden. In erſter Reihe iſt dahin 
zu rechnen die Ermäßigung der Expeditionsgebühren auf kürzere 
Entfernungen, d. i. eine Begünſtig 
des Ferneren die Herabſetzung der Fracht für Güter des Spe⸗ 
zialtarifs III. auf Entfernungen von mehr als 100 Kilometer, 
ſchließlich die Ermäßigung der Fracht für Güter der Spezial⸗ 
tarife, wenn ſie in Quanten von 100 Zentnern aufgegeben werden. 

Daß den Tarifermäßigungen, welche die Staatsbahn kon⸗ 
zedirte, Tariferhöhungen gegenüber ſtehen würden, war von 
vornherein außer jedem Zweifel. 
bahnen iſt früher wohl die Befürchtung geäußert worden, daß 
die Staatsbahnverwaltung mit ihrem Gleichheitsprinzip Gefahr 
laufen würde, an der einen Stelle unzuläſſige Erhöhungen, an 
der anderen Stelle unnöthige Ermäßigungen und damit eine 
bedenkliche Verſchiebung in den internen Abſatz⸗ und Produktions⸗ 
verhältniſſen herbeizuführen. 

Dem Transportweſen der Stadt und Provinz Poſen, unter 
deren Verkehrslinien die Oberſchleſiſche Bahn einen ſo hervor⸗ 
ragenden Rang einnimmt, iſt nun aus der Tarifreviſion 
mancherlei Belaſtung erwachſen. Der Einheitsſatz für die all⸗ 
gemeine Wagenladungsklaſſe B (in der beiſpielsweiſe Spiritus 
tarifirt) betrug nach dem Lokaltarif der Oberſchleſiſchen Bahn 
vom 1. Juli 1877 pro tkm. 5,6 Pf.; nach dem jetzt giltizen 
Tarif (vom 1. Oktober v. J.) beträgt er 6 Pf.: das macht 
eine Vertheuerung von etwa 7 pCt. aus. In der That zahlt 
ein Doppelwaggon mit Wagenladungsgut von Poſen nach 
Breslau gegenwärtig 111 Mark Fracht, d. i. 7 Mark mehr 
als früher. 

Schlecht iſt es auch dea Artikeln ergangen, die in Spezial⸗ 
tarif I klaſſifiziren, alſo u. A. Getreide. Der frühere Einheits⸗ 
ſatz der Oberſchleſiſchen Bahn betrug 4,45 Pf., der jetzige ſtellt 
ch auf 4,5 Pf. pro Tarif⸗Kilometer; außerdem find aber die 
feſten (Expeditions⸗) Gebühren abgeändert worden. Das prak⸗ 
tiſche Reſultat iſt wieder, daß ein Doppelwaggon Getreide von 
Thorn nach Poſen jetzt 75 M. (früher 70 M.), von Rawitſch 
nach Poſen 58 M. (früher 52 M.) an Fracht zu entrichten hat 
und ſo weiter. Alſo gerade der engere Lokalverkehr iſt hier 
belaſtet worden. 

Da die Güter der Allgemeinen Wagenladungsklaſſe B. und 
des Spezialtarifs I — außer den genannten Artikeln gehören 
noch dahin Heringe, Petroleum, Dachpappen c. — in dem 
Verkehrsleben unſerer Provinz eine ſehr wichtige Rolle ſpielen, 
ſo müſſen wir die Tarifreform der Staatsbahnverwaltung als 
eine ſolche bezeichnen, die den dieſſeitigen Intereſſen nicht ent⸗ 
ſpricht. Die Stadt Poſen empfängt und verſendet auf der 
Oberſchleſiſchen Bahn jährlich gegen 1 ¼ Millionen Ztr. Getreide, 
ca. 1 Ztr. Spiritus: dieſer Transport wird empfindlich 
getroffen. 


Der Frachttarif, aus einer Durchſchnittsrechnung hervor⸗ 
gegangen und deshalb im einzelnen Falle ungerecht, kann dere 
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Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren 
Naum, Neklamen verhältnißmäßig höher, find an die 
Expedition zu fender und werden für die am fol⸗ 
genden. Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer biz 

5 Uhr Nachmittags angenommen. 


kleidet werden, daß er, wo und wie ſolches nur immer möglich, 
die Individualität der ihm unterworfenen Verhältniſſe berückſich⸗ 
tigt. Daraus folgt, daß, da die Bedingungen für Produktion 
und Abſatz der wirthſchaftlichen Güter in den verſchiedenen Gebieten 
Deutſchlands verſchieden find, auch die Transportkosten thunlichſt 
dieſen Differenzen Rechnung tragen müſſen, mit anderen Worten: 
auch die Einheitsſätze der Eiſenbahntarife nicht überall die gleichen 
ſein dürfen. Die früheren Tarife der Oberſchleſiſchen Bahn 
paßten allerdings nicht in das Staatsbahnſchema, aber ſie paßten 
zu den ökonomiſchen Verhältniſſen des Gebiets, für welches ſie 
Anwendung fanden; daß das Bahnunternehmen ſelbſt ſeine 
18 dabei gefunden hat, braucht nicht beſonders erwähnt zu 
werden. 


F. C. Ueber die Leidensgeſchichte der deutſchen 
Müllerei. 


Von allen Induſtriezweigen hat die Mühleninduſtrie am meiſten 
unter dem neuen Zolltarif zu leiden gehabt. Bei der Berathung der 
Mehlzölle und Mehlzollrügvergütungen in der Sitzung des deutſchen 
Reichstags am 8. Juli 1879 wurde von allen Seiten des Hauſes im 
Prinzip als richtig anerkannt, daß den Mühlen der Zoll für das vor⸗ 
her importirte Getreide beim Mehlexport wieder zurückvergütet oder die 
zollfreie Lagerung und Verarbeitung ſolchen Getreides freigegeben 
werden müßte, „und zwar obligatoriſch“, wie der Freiherr von Heeres 
mann ausführte. Man ſah ein. daß die Mühlen ſonſt durch die Ge⸗ 
treidezölle ihren Export verlieren und im Auslande gegen Frankreich. 
Oeſterreich⸗Ungarn und Holland nicht würden konkurriren können, wie 
wiederum der Referent Freiherr von Heeremann in längerer Rede 
(ſtenogr. Bericht S. 21672169) nachwies. Auch Fürſt Bismarck be⸗ 
theiligte ſich in dieſem Sinne an der Debatte. Die Vortheile der 
Mühleninduſtrie für die Landwirihſchaft betonte man ausdrücklich, von 
Identität des export ten Mebis mit dem vorher importirten Getreide 
war aber mit keiner Wort die Rede es geht vielmehr aus allen 
Reden hervor, daß wan beim Mehlexport für das ganze Gewicht des 
Mebls nach der Ausbeute den darauf ruhenden Getreidezoll zurückver⸗ 
güten wollte. 5 2 8 er 

Leider beriethen aber die neuen praktiſchen Wirthſchaftspolitiker 
anders, und nat m die Mühleninduſtrie nach der Einführung der 
Getreidezölle zwei Monate lang vergeblich auf die Löſung dieſer 
. gewartet hatte, erſchien Anfang März 1880 ein provi⸗ 
ſoriſches Regulativ des preußiſchen Finanzminiſters, das von den 
Mühlen den Identitätsnachweis verlangte d 

95 wie viel Prozente fremden Getreides 
exportirenden Mehls befinde. Wie man fi a ö * 
Veröffentlichung die größte Sertünung in den Müllerkreiſen beroog 
und veranlaßte den Vorſtand des Verbandes deutſcher Müller zu einer 
energiſchen und ausführlichen Vorſtellung an den Bundesrath, in 
welcher ausgeführt wurde, daß dieſe Beſtimmungen aus einem längſt 
abgeſchafften preußiſchen Regulativ für die Mahlſteuer hergenommen 
ſeien und den neueren Mübleneinrichtungen nicht entſprächen. Es 
wurde mit gründlicher Sachkenntniß auf's Eingehendſte nachgewieſen, 
daß bei den neuen vorz glichen, aber kompfizirten Mahleinrichtungen 
dieſes Regulativ techniſch abſolut unausführbar fei! Leider verhallte 
dieſe Stimme, und mit ihr noch viele andere wie die des Predigers 
in der Wüſte, denn die praktiſchen Zollweiſen glaubten damals noch 
an ihre Unfehlbarkeit und riethen dem Bundesrath, dieſe Eingaben 
der Intereſſenten mit Mißtrauen zu betrachten und ſich nicht durch ſie 
beirren zu laſſen. Auch eine Reſolution des Reichstags, die auf An⸗ 
trag des konſervativen Abgeordneten Grafen Stolberg⸗Raſtenburg am 
16. April 1880 trotz der weitläufigen Gegenausführungen des Direktors 
im Reichsſchatzamt Burchard mit ſehr großer Majorität angenommen 
wurde und der bedrängten Mühleninduſtrie durch Beſeitigung des 
Identitätszwanges zu Hülfe kommen wollte, blieb ganz und gar unbe⸗ 
rückſichtigt. Das Regulativ des Bundes raths fiel daher eher noch 
ſchlechter als beſſer aus, als es endlich am 1. Juni 1880 im Reichs⸗ 
anzeiger, als fünf Monate nach Inkrafttreten der Getreidezölle, das 
Licht der Welt erblickte. 3 Ei 

Die verderblichen Folgen, die von allen wirklichen Sachkennern 
vorausgeſagt waren, traten natürlich bald ein. Ueberall ſtellten Müh⸗ 
len ihren Vetrieb ganz ein oder beſchränkten denſelben, abgebrannte 
Mühlen wurden nicht wieder aufgebaut und der Export hörte, we⸗ 
nigſtens aus den weſtlichen Provinzen, ſehr bald faſt gänzlich auf. Die 
ſchutzzöllneriſche Handelskammer zu Münſſer war bereits im Auauſt 
1880 in der Lage. dies nachzuweiſen. Ihr ſekundirten bald u. A. die 
Kammern zu Bochum, Dortmund, Elberfeld, dann im Süden und 
Oſten die von Dresden, Chemnitz, Reichenberg c. Der Stimmen der 
freihändleriſchen Handelskammern, derjenigen der Küſtenplätze von 
Memel bis Emden, ſowie endlich der Reſolutionen und Petitionen 
zahlloſer Mühlenverbände und einzelner großen Etabliſſements aus 
allen Theilen des deutſchen Reiches ſei dabei gar nicht weiter Exwäh⸗ 
nung gethan. Die deutſchen Mehlmarken verſchwanden von den Preis⸗ 
liſten des Auslandes, und deutſche Mühlenbeſitzer überzeugten ſich per⸗ 
ſönlich davon, daß weder in Groningen noch in Amſterdam, Rotterdam 
und Antwerpen auch nur ein Sack deutſchen Mehls am Lager war. 
Die ſchutzzöllneriſch angehauchte Handelskammer für Oſtfriesland und 
Papenburg reproduzirte jogar einen Paſſus des Jahresberichtes der 
holländiſchen Handelskammer zu Groningen, worin freudig das Auf⸗ 
blühen der holländiſchen Mühleninduſtrie, und als Grund das gänz⸗ 
liche Aufhören der deutſchen Konkurrenz konſtatirt wurde. 5 

Unter ſolchen Verhältniſſen konnte es natürlich nicht ausbleiben, 
daß dieſer Gegenſtand den deutſchen n i der Srübiahrsjeffion 
(am 16. März 1881) aufs Neue beſchäftigte. Der Direktor des Reichs⸗ 


ſchatzamtes, Buchard, der auch diesmal mit großem Aplomp das Re⸗ 


gulativ vertheidigte, obgleich man wiederum einen auffälligen Mangel 
an wirklicher Sachkenntniß zu bemerken glaubte, vermachte nicht den 
erneuten Beſchluß des Reichstags zu hintertreiben; die Aufhebung des 
Identitätsnachweiſes zu verlangen. Dieſe Frage kam in der Sitzung 
vom 30. Mai ſogar nochmals zur Sprache, und abermals erklärte 
Herr Burchard alle Klagen für unbegründet und ſchrieb den Müllern 
nur böſen Willen zu, wenn ſie die Regulative nicht benutzten. Obgleich 
derſelbe dem Reichstage ſagte: „Ich glaube auch jetzt nicht, eine Be⸗ 
tidagaıy des Antrags ſeitens des Bundesrats in Ausſicht ſtellen 


ihm anhaftenden Mangelhaftigkeit zu einem Theile 8 dadurch ent⸗ i 
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das Reich noch daneben andere ſelbſtändige Landeseiſenbahn⸗ 
komplexe würden beſtehen können.“ Daß die deutſchen Mittel: 
ſtaaten ſchon jetzt auf dieſe Erwägungen einzugehen geneigt ſein 
werden, iſt einftweilen noch ſehr ungewiß; aljo werden wir uns 
auch auf die andere Alternative gefaßt machen müſſen — „den 
Eiſenbahnkrieg.“ 

— In der Sonnabend⸗Sitzung des Abgeordneten⸗ 
hauſes kommt die Poſition der geheimen Fonds beim 
Etat des Staatsminiſteriums zur Berathung; ſeitens der Fort⸗ 
ſchrittspartei iſt ein Antrag auf namentliche Abſtimmung über 
dieſe Poſition eingebracht worden. Auch der Etat der Lotte⸗ 
rleverwaltung gelangt morgen zur Diskuſſion. Wie die 
„National⸗Zeitung“ erfährt, erwartet die Regierung aus dem 
Hauſe einen beſtimmten Antrag oder eine Anregung, wonach eine 
Vermehrung der Looſe vorgenommen werden joll. In . 
der Abſicht der Regierung liegt es, die Looſe von 95,000 auf 
200,000 zu vermehren. 

— Aus Hirſchberg i. Schl., 16. Februar, wird der 
„Voſſ. Ztg.“ geſchrieben: In der geſtrigen Sitzung der hieſigen 
Handelskammer ertheilte die Verſammlung bei Berathung 
des Reſtripts des königlichen Regierungs⸗Präſidiums zu Liegnitz 
vom 8. v. Mts., betreffend die Oeffentlichkeit der Sitzungen, 
ſowie die terminweiſe Einſendung der Handelskammer ⸗Sitzungs⸗ 
Protokolle und die Erſtattung des Jahresberichtes, folgenden, in 
der Beantwortung des genannten Reſkripts feſtzuhaltenden 
Punkten ihre Zuſtimmung: 

J) Die Oeffentlichkeit der Handelskammer⸗Sitzungen beſteht bereits 
ſeit einer Reihe von Jahren. 2) Die Publikation der Verhandlungen 
eichieht, ſoweit ziefelben von allgemeinem Intereſſe ſind, durch Re⸗ 
fert in den Tagesblättern. 3) Die vierteljührige Einreichung von 
Abſchriften der Sitzung ⸗Protokolle, ſowohl an den Herrn Miniſter, 4 
mie auch an den Herrn Regierungs⸗Präſidenten, wird fortan geſchehen. 
4) Die Handelskammer⸗Jahresberichte ſind bisher zur jeitagiehten Zeit 
fertiggeſtellt worden; die Handelskammer wird von dem Vorwurf der b 
verſbäteten Erſtattung nicht betroffen. 5) Die Berichte werden nicht 
von einem Mitgliede, ſondern von einer Kommiſſton von fünf Mit⸗ 
gliedern auf Grund der eingeforderten Spezialberichte zuſammengeſtellt. 
weichen eine durchaus objektiv gehaltene Beleuchtung der Eeſammtlage 
des Handels und der Induſttie in der abgelaufenen Periode vorangeht. 
6) Auf Grund vorſtehender Ausführungen glaubt 
die Handelskammer ſich gegen das Verlangen der 
Einſendung der Jahresberichte an den Herrn Han⸗ 
delsminiſter vor deren Veröffentlichung verwah⸗ 
ren zu dürfen, weil ſie in dieſem Verlangen eine 
Beeinträchtigung der ihr geſetzlich gewährten 
Selbſtändigkeit erblickt. 


— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das Geſetz betreffend 


K —— 
— — 


2 A (S. 1428 des ftenogr. Ber.) ſo blieb der Reichstag doch | Da die Arbeiten in den Kommiſſionen des Abgeordneten⸗ 


i e e ede für den ſich ſogar jedesmal eine fei- | Haufes, beſonders der Eiſenbahn⸗ un = a re 

. idem fristet die deutſche Müßleninduſtrie kümmerlich ihr Da’ ſchon ziemlich weit vorgeſchritten, die der Kirchenkommiſſion 

R in on Ben 0 welt die Rede, N die kleinen Wind. wenigſtens in erſter Leſung beendigt find, fo werden in nächſter 
und Waſſermühſen ſpüren täglich mehr den verderblichen Einfluß der] Zeit täglich Plenarſitzungen ſtattfinden. — Der 
ewe e denn die großen Mühlen, des Exports beraubt, werſen deutſche Landwirth ſchaftsrath hat bekanntlich be⸗ 
ee e ie beiniſchen tönmen) übe auch por. ſchloſſen, auch die land würteſchaftlichen Arbeiter 
' u te heimiſchen . n * - 4 0 4 fi N 
läuft 2 Schaden dae Wochen, fo hoffen fie doch, es länger auszuhalten | in ſehr erheblich erweitertem Umfang in die obligatoriſche 


als ihre kleinen Konkurrenten und über deren Leichen wieder zu guter Unfallverſicherung mit einzubeziehen. — Bei der 


Rentabilität zu gelangen. Wegen des Mikverhältniſſes zwiſchen den notorisch ſehr großen Zahl der im landwirthſchaftlichen Betriebe 
1 Des F x an a x 
9 85 Del e Jah wie eee 1. B. vorkommenden Unfälle iſt es ein berechtigtes Verlangen der dor⸗ 


die renommirte Aktiengeſellſchaft „Berliner Brotfabrik“. Noch andere tigen Arbeiter, denſelben Schutz wie die induſtriellen Arbeiter zu 
haben den Betrieb trozdene aufrecht erhalten wollen und ſind dabei zu genießen, und andererſeits haben die Arbeitgeber das dringendſte 


Grunde gegangen. 5 Intereſſe, daß dieſem Verlangen ſtattgegeben wird, weil ſonſt 
Alle dieſe unumſtößlichen Thatſachen werden nun an maßgebender I, 2 . 3 5 A 

Stelle doch SR endlich die Ueberzeugung gezeitigt baten, daß man die ohnehin ſtarke Neigung der Arbeiter zum 99 91 die 
ſich mit den Jollregulatinen auf dem Holzwege befindet und nicht per Induſtrie ſich noch ſteigern würde. Indeß find die Schwierig⸗ 
ganze deutſche Müllerſtand komplottmäßig Lügen fabrigtet hat. Als keiten, welche der Durchführung der obligatoriſchen Unfallver⸗ 


nämlich der neue Reichstag in feiner Sitzung vom 27. Januar d. J.] ſicherung im landwirthſchaftlichen Kleinbetriebe entaegenftehen, 
ich dieſer Sache annehmen wollte, zu welchem Behufe ein von Mit⸗ F j A : et 7 2 
19 aller Parteien unterzeichneter Antrag eingebracht worden war, nach wie vor dieſelben, wenigſtens iſt bis jetzt kein Mittel be 


— ni g i int die Müller i ieſelben zu heben. Trotzdem ſcheint es daß 
erhob ſich — nicht Herr Burchard, nein, dem ſcheint die Müllerfrage kannt geworden, dieſell 3 ! es, 
abgenommen zu fein — fondern der Staatsſekretär des Reichsſchaß⸗] nunmehr auch die Regierung zur Aufnahme der Landwirthſchaft 
eg et Sr F in die Unfallverſicherung entſchloſſen it; denn jo, und nicht 

es ſtenogr. Berichts) „ run zeugen n 0 u Ihe a 5 
daß eine Gefährdung der Mühleninduſirie bei unveränderter Auf⸗ anders, wird mai ſich doch wohl die e 
rechterhaltung des Geſetzes von 1879 nicht ausgeſchloſſen ſei.] v. Bötticher deuten müſſen, daß in der Reſo ution des and⸗ 
Der Reichskanzler wird den Bundes regierungen einen bereits ausge⸗ wirthſchaftsrathes viele Geſichtspunkte, welche die Regierung bei 
arbeiteten Geſetzentwurſ vorlegen, welcher bezweckt, den Identitätsnach⸗ ihren neueren Plänen aufgeſtellt habe, gewürdigt und theilweiſe 
ve ſo ben da daß die Mühlenexportinduſtrie nicht ferner angenommen worden ſeien. 

agen zu erheben habe. 8 ; l Er 

Damit it von der Bruſt der Müller ein Alp genommen, und es — Berlin, 17. Februar. [Ein Streitfall. Ab⸗ 

iſt nur zu wünſchen, daß das angekündigte Geſetz nicht gar zu lange | geordnetenhau e.] Am 14. Februar ſchloß bir IX. Kom⸗ 


auf ſich warten läßt“, denn groß iſt der Schaden, größer wird er täglich ii e Herrenhauſes den Bericht über einen zweiten 
und ‚seen ſchwieriger wird es, das verlorene Abſatzfeld im Auslande miſſion des H 5 1 ch 8 7 


i „ da dort inzwiſ die Mübleninduftrie erſtarkt iſt ihm zuerſt vorgelegten Geſetzentwurf ab, der nach der Meinung 
un A mach anie e n BR i } des früheren Juſtizminiſters Grafen zur Lippe zu denjenigen Fi⸗ 
Aber wenn es auch ſpät kommt, jo darf man doch den hoben | nanzgeſetzentwürfen gebört, die nach Art. 62 der Verfaſſung zu⸗ 


an dieſes e = N Esel erſt dem Abgeordnetenhauſe vorzulegen find, über den Geſetzert⸗ 
ndem man den Ver es U f 2 2 1 
zugeßeht, giebt man nicht nur zu, daß nicht wurf nämlich, betreffend die Abänderung n 
das Ausland, ſondern das Inland den Zoilträgt, geſetzes vom 27. Mär 1872. Nach Inhalt des Berichtes 
fondern auch, daß nicht nur das imporkürte, fon, | find innerhalb der Kommiſſion dieſe Verfaſſungsbedenken ſcharf 


dern auch das inländiſche @etreibe punch ben Zell hervorgehoben, aber von der Staatsregierung und der Mehrheit 
e enden en d der mer n Klalſen, daz Pag der Kommiſſton, deren Berichterſtatter diesmal der Profeſſor 


Getreidezoll erſchwert und vertheuert wird, Dr. Dernburg ist, aus denſelben Gründen nicht anerkannt, die 
N Vielleicht darf man ſich der Hoffnung hingeben. daR dieſe Exfenntwiß | dei der Kommiſſionsberathung über den Geſetzentwurf betreffend 
ſchließlich zur Aufhebung der Gereidezölle überhaupt, führen wird. und die Wittwen⸗ und Waiſengelder in der Kommiſſion erörtet find. 


daß, nachdem man in einem fo wichtigen Falle den Irrtgum, in dem „.. Er. 8 80 az 8 
pi dich belag, hat zugeben müſſen, man auch in anderen Fragen ſich] Fran wird auf die Verhandlung im Herrenhauſe um ſo geſpann⸗ 


nicht mehr vollſtändig unzugänglich zeigen wird. ter ſein können, als inzwiſchen an demſelben 14. Februar der | die Erhebung einer B erufsſtatiſtik im Jahre 1882. 
been eee, eee eee Kr rn arne nde Abgeordnete Dr. Virchow, unterſtützt von der Fortſchritts partei, — E fällt auf, daß die Verhandlungen wegen des Zoll⸗ 
Seu and einen Antrag eingebracht hat, der in feinem erſten Theile aus⸗[anſchluſſes von Bremen noch immer nicht begonnen 
reed. 8 


ſpricht, daß die Seitens der Regierung erfolgte Vorlage der bei⸗ 
+ Berlin, 17. Februs‘, [Eine intereſſante den Geſetzentwürfe an das Herrenhaus gegen den Artikel 62 
Abhandlung. Parlamentbar iſches. Landwirth⸗ der Verfaſſungsurkunde verſtößt und in ſeinem zweiten Theile 
ſchaftsrath.] Mitten in den leidenſchaſtlichen Kämpfen ber vorſichtiger Weiſe der Geſchäftsordnungskommiſſion den Auftrag 
Gegenwart mag eine ſtaatsrechtliche Studie über „nie Stel: ertheilt wiſſen will, darüber zu berathen, in welcher Weiſe 
lung des Reichs kanzlers“, wie ſie in der Leipziger das Privilegium des Abgeordnetenhauſes zu ſchützen ſei. 
Dieokttor⸗Diſſertation bes Herrn Paul Henſel (Separatabbrud | Da am nächten Montage das Herrenhaus über 
aus ben „Annalen des deutſchen Reichs“ 1882, Verlag von G. das Wittwenpenſionsgeſetz beräth, während der Antrag Virchow 
d rliegt, auf den erſten Blick wenig geeignet erſcheinen, erſt am nächſten „Schwerinstag“, alſo am Mittwoch im Abge⸗ 
das S e bes Politikers in Anſpruch zu nehmen. Die hier ordnetenhauſe verhandelt werden kann, ſo gewinnen die beiden 
in Betracht kommenden Fragen find im Laufe der Zeit bereits konſervativen Fraktionen des Abgeordnetenhauſes Zeit, ſich zu 
f in einer Reihe wiſſenſchaftlicher Schriften im Zuſammenhange überlegen, ob ſie, dem Beiſpiele des hochkonſervativen Herren⸗ 
mit dem deutſchen Staatsrecht erörtert worden; eine Weiter⸗ hauemitgliedes Juſtiznainiſter a. D. Grafen zur Lippe folgend, 
f entwickelung derſelben iſt nicht ſowohl von der Wiſſenſchaft ſelbſt die verfaſſungsmäßigen Privilegien des Abgeordnetenhauſes auch 
als von der praktiſchen Ausbildung der Inſtitutionen des deut einem Beſchluſſe des zeitweiligen Staatsminiſteriums gegenüber 

ſchen Reiches zu erwarten. Aber gerade mit Rückſicht hierauf vertheidigen, oder ſich, wie in der Regel, ſchleunigſt zu der 

hat die vorliegende monographiſche Darſtellung der mächtigen Meinung des Staatsminiſteriums bekehren, und dadurch für die 
5 Stellung, welche nicht ſowohl die Perſon des gegenwärtigen nächſten Wahlen für ihre liberalen Gegner einen neuen Angriffspunkt 
Reichskanzlers als das Amt des Reichskanzlers als ſolches dem ſchaffen wollen. Jedenfalls iſt die Taktik der Herren Miniſter 
Kaiſer und den geſetzgeberiſchen wie den Verwaltungsorganen ] ſchwer begreiflich, in der letzten Seſſion dieſes ſo günſtig 95 ſie 
gegenüber einnimmt, ein unmittelbares Intereſſe. Wenn es das zufautmengejet-en Abgeordnetenhauſes, ohne Noth einen ſolchen 
Kriterium eines konſtitutionellen Staates iſt, daß der größeren | Streitfall zu produziren, der entweder den Gegnern eine ſcharfe 
Macht auch die größere Verantwortlichkeit gegenüberſteht, ſo kann Waffe in die Hand giebt, oder ihnen ſelbſt eine parlamentariſche 
fi man im Grunde das deutſche Reich trotz der Reichsverfaſſung | Niederlage bereitet. — Für die Etatberathun gen des 
Kr nicht als einen konſtitutionellen Staat bezeichnen. Zweifelſüchtige] Abge ordn etenhauf es in den nächſten Tagen ſtehen 
| verweilen wir auf das Kapitel der Henſel'ſchen Schrift, welches intereſſante Debatten in Sicht. Man erwartet, daß beim Buregu 
von der Verantwortlichkeit des Reichskanzlers handelt. Der Ver des Staateminiſteriums die geheimen Fonds, für welche bereits 
kaſſer kommt hier zu dem Schluß, daß die Anſichten derer, welche] ein Antrag auf namentliche Abſtimmung vorbereitet iſt, zu einer 
die rechtliche Natur der Verantwortlichkeit des Reichskanzlers, wie eingehenden Diskuſſion des Reptilienfonds führen, von deſſen 


haben. Urſprünglich hieß es, daß nach der Annahme des Zoll⸗ 
anſchluſſes von Homburg die gleiche Angelegenheit für Bremen 
ſofort in Angriff genommen und auch bald zum Abſchluß ge⸗ 
bracht werden würde. Die Einleitungen ſind dazu getroffen; 
von Bremen aus hat man, ſo wird der „N.⸗Ztg.“ geſchrieben, 
die erforderlichen Anträge geſtellt und von hier aus die Grenzen 
bezeichnet, innerhalb welcher man den Anträgen entſpreche wolle. 
Hauptſächlich war die Forderung eines großen Außenhafens 
ſtreitig geweſen, doch glaubt: man, ſich hierüber verſtändigen zu 
können. Gleichwohl iſt man noch immer nicht an die Sache 
herangetreten. Auf Befragen find ausweichende Antworten er- 
folgt; nur jo viel verlautet, daß man hofft, den nächſten Reichs⸗ 

tag mit ber Angelegenheit befaſſen zu können. 

— Aus den Kommiſſionen. Die kirchenpoliſche 
Kommiſſton berieth in ibrer heutigen Sitzung zunächſt Art. 5 der 
Vorlage. Derſelbe lautet: „Das Staatsminiſterium itt ermächtigt. 

für beitimmte Bezirke widerruflich zu neftatten, daß Geiſtliche, welche 

im Uebrigen die geſetzlichen Erforderniſſe für die Ausübung geiſtlicher 
Amtshandlungen erfüllen oder von denſelben dispenſirt ſind, zur Hilfe⸗ 
leiſtung im geistlichen Amt ohne die nach 8 15 des Geſetzes vom 11. 
Mai 1873 erforderliche Benennung verwendet werden.“ Hierzu bean⸗ 
tragt Abg. Dr. Brüel an Stelle des Art 5 zu ſetzen: „eine Benennung 

nach 8. 15 des Geſetzes vom 11. Mai 1873 wird bei Anordnung einer 
Hilisleiſtung im geiſtlichen Amte ferner nicht erfordert“. Der Kultus⸗ 
minißer erwidert auf eine Frage des Abg. v. Zedlitz, daß im Art. 5 
unter „Bezirken“ nicht die Diözeſen gemeint ſeien; bei Redaktion die⸗ ! 
ſes Artifels habe man dabei zunächſt an die Regierungsbezirke gedacht. 
Abg. v. Zedlitz meint, die Anwendung dieſes Artikels 5 werde zu gro⸗ 
ben Bedenken führen, ſo lange die Benennungsoflicht von Seiten der 
Kilche nicht anerkannt ſei: er beantragt daher, ausdrücklich in dieſen 
Artitel die Bedingung vorheriger Anerkennung aufzunehmen. Wenn f 
er den Artikel mit einem ſolchen Zufage für annehmbar halte, jo ſetze 


Pe 


„ 


f | > er dabei voraus, daß der Artikel dahin zu verſtehen iſt: Auch der blos 
N ſie ſich aus Art. 17 der Reichsverfaſſung ergiebt, als „Miniſter⸗ unzuläſſiger Verwendung man bei der letzten Wahlkampagne zur Silfeliftung verwendete Geiſtliche muß (abgeſehen von der Benen⸗ 
A verantwortlichkeit“ darſtellen wollen, ſich im Irrthum befinden.] nicht blos in Berlin, ſondern auch auswärts ſchwerwiegende] nung) ben geletzlichen n e i anderenfalls treten 
Der Verfaſser ſchließt fih dem Ausſpruche des Abgeordneten Anteicen entvedt haben wil. Beim Kriegsminlſtertum wird | Die Otraibeftmunungen des aigeieken Ein, Ann, DE en 
8 Reichenſperger (Krefeld) in der Sitzung des Reichstags vom 9. vorausſichtlich die Tödtung der beiden Ku aben zu | Syſtem der diskretionären Vollmachten gipfele; aus weientlich poli⸗ 
\ März 1878 an. Der jagte: Moabit durch den Schuß einer Schildwache zu Erörterungen | tiichen Grü den ſei er mit ſeinen Freunden daher außer Stande, 
2 Auf mich macht es, ehrlich geſtanden, immer den Eindruck, wenn führen. Landr äthliche Wahlagitationen, Be⸗ für dieſen Artikel zu ſtimmen. Abg. Dr. Franz will den Artikel 5 da⸗ 
bas Wort Verantwortlcchke t“ bier gebraucht, ſo lark betont wird] ſchwerden der Stadt Ber lin und Achnliches wird ot 4 ln elena ichen a die f e n e 
i Adee Seiten ber, als ob man ſich mit Redensarten wechſelſeitig] beim Miniſterium des Innern zur Sprache gebracht werden. Arche auch dem früheren altpreußifchen Zuſtande. Abg. Dr. v. Cuny 


n gleichem Sinne bezeichnet Seydel (Kommentar zur Ver⸗ — In einem bemerkenswerthen Artikel der „Augsb. Allg. 
e für das Reich p. 129) die „Verantwortlichkeit“ Ztg.“ von geſtern: „Die Verſtaatlichung der Eiſen⸗ 
des Neichekanzlers als „eine Phraſe, für welche der Schöpfer der | bahnen in Pre ußen“ werden die Konſequenzen derſelben 
Reichsverfäſſung die moraliſche Verantwortlichkeit mit Recht ab⸗ für das Reich gezogen. Preußen werde jetzt nach der Verſtaat⸗ 
lehnen mag“. — Wir unſererſeits ſchließen daraus nicht, daß lichung der Eiſenbahnen auch in ganz Deutſchland faſt unum⸗ 
dieſe Verantwortlichkeit „Phraſe“ bleiben muß. Aber dem Worte ſchränktet Gebieter ſein; das Reich werde feine Eiſenbahapolitik 
einen politiſch bedeutſamen Inhalt zu geben, wird allerdings | nur in Uebereinſtimmung mit ber preußischen Verwaltung durch⸗ ſenzern der Maigefesgebung ſich anihliefe. Es falle daber nicht une 
Sache der politiſchen Faktoren des Reiches ſein, vor Allem des | führen können und dadurch die Eiſenbahn⸗ Hegemonie derselben ter den Artikel 5 die ebertragung eines Amtes; wenn ein beneficium 
Reichstags. Und beshaid ind die Vorkämpfer diktatoriſcher | nur verſtärken. „Würden vie übrigen partikularen Eiſen⸗ verlieben werde, fo Sleibe die Benennungspflicht ſchlechthin beſteten. 


ngsmaximen auf der rechten Fährte, wenn fie die Ohn⸗ | bahnſyſteme ſich der preußiſchen Eijenbahnverwaltung einfach 3 e an a dee 18 a A 
macht des Reichstags oder, was daſſelbe iſt, die Parteizerſplit⸗ unterwerfen? Nach den Erfahrungen, die bei den Verſuchen, zu aus, daß die Stelle beſetzt ſel. Unrichtig ſei alſo die Anſicht des Abg. 
terung im Reichskage als die werthvollſte Garantie für die einem Reichseiſenbahngeſetz zu gelangen, gemacht find, muß man Dr. Franz, daß die Anwendung des Artikels die Benennungspflicht 
Fortdauer der unverantwortlichen Kanzlerherrſchaft feiern. Hier] das bezweiſeln; alsdann haben wir aber den Ei enb ahn⸗ an eee ee 1 Beil.) 5 Be meichtig, wenn Br 
iſt der Punkt, wo der Hebel angeſetzt werden muß, um die krieg“ Der Artikel giebt den Mittelſtaaten zu erwägen, ob, 8 or ft meren menge e hl aim on 5 
ſtaatsrechtliche Abnormität der Stellung des Reichskauzleramtes wenn jetzt die preußiſche Regierung mit einem Aner bieten, die ſchen Provinzen, als in Sannover bütte das staatliche Genehmigungs- 

4 der Reichsverfaſſung den konſtitutionellen Bedürfniſſen, preußiſchen Eiſenbahnen an da⸗ Reich zu verkaufen, an das Reich recht ſich keineswegs auf die Pfarrer beſchränkt. Dem Antrag v. Cuny 
d. h. dem Bedürfniß der Nation zur Mitbeſtimmung ihres Ge⸗ heranträte, nicht darauf einzugehen wäre. Im Reich hätten fie . dann. bei, Silk Ne en 10 AR icht zu die linksrhemi⸗ 
ſchickes anzupaſſen. Dieſe Abnormität in ihrem ganzem Umfange Gelegenheit, die Eiſenbahnpolitik zu beeinfluſſen, in Preußen Den: ſich ſodann uber e gte d e i a 
dargeſtellt zu haben, iſt das Verdienſt der Henſel'ſchen Schrift, nicht. Allerdings würde dann auch bald die andere Frage zu i : ' 


hältniſſe der Landestheile polniſcher Nationali⸗ 
welche hiermit zur allgemeinen Lektüre beſtens empfohlen ſei. — erwägen ſein, „ob nach Uebergang der preußiſchen Bahnen an | tät zu berückſſchtigen, in denen die Zahl der Natbeneftiaten ger“ 4 


möchte fonftativt ſehen, daß der rtikel 5 nicht auf die früheren links⸗ 


rhein iſchen Succurſalpfarreien ſich beziehe; denn es habe ſich bei denſel⸗ 
ben nicht um eine bloße Verwendung zur Hilfeleiſtung gehandelt undübri⸗ 
gens habe das Maigeſetz die feſte, dauernde deſetzung derſelben vorgeſchrieben. 
Im Uebrigen befürchte er, daß der Artifel 5 die Möglichkeit bieten 
werde, ähnlich wie in Baden geſchehen I die Benennungspflicht zu 
umgehen. Der Kultusminifter erklärt behufs Interpretation der Vor⸗ 
lage, daß dieſelbe nicht an den Ehe des kanoniſchen Rechts, 


—— 


u r 
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b und ihre Thätigkeit in politiſcher Beziehung beſon⸗ | gung der Kirchenbehörde beantragen. durch welche ihnen die kanhalbinſel, welche Oeſterreich lahm legen ſollten, einwirkte. 

a 4 5 komme. Durch das bewußte Vorgehen Abhaltung öffentlicher Verſammlungen in fremden Gemeinden Na p oleon III. ſandte, als er 1858 nach dem Mordverſuche 
der Geiſtlichkeit ſei es dort gelungen, einen gro⸗ ohne vorgängige Einholung der Erlaubniß des betr. Ortzpfarrers, das [von Orſini es ſeiner perſönlichen Sicherheit huber für note 

en Theil der katholiſchen Deutſchen der polni⸗ Halten von Vorträgen in ſolchen Verſammlungen u. dgl. unterſagt i ö Oesterreich [ & 8 hl 10 3 

chen Bewegung zuzuführen. Abg. Dr. Windthorſt meint, | wird. Durch Stimmenmehrbeit wurde Uebergang zur Tagesordnung wendig hielt, Oeſterreich aus Italien zu verdrängen, zahlreiche 
nach dem, was der ultusminiſier über den Sinn des Artikels 5 ges beſchloſſen, da das Abgeordnetenhaus zur Entſcheidung unzuſtändig Agenten nach Oeſterreich, um die Slawen gegen Oeſterreich auf⸗ 
agt babe, erſchienen die Konzeſſionen, welche dieſer Artikel mache, als | ſei. — Die Gemeindevertretung von Weſterburg hatte Ausdehnung zuwiegeln. Gambetta machte dies nach, und zwar vor dem 
er geringfügig. Abg. Dr. Frand bekämpft bie Interprtaſche 2 10 gase 0 wer 2. een 0 75 een au 14. November, wo er die Gewalt übernahm. Auch ber Auf⸗ 
ultusminiſters und beſtreitet, daß in Oberſchleſien eine polniſche Agt- | den Bau von Eiſenbahnen untergeordneter Bedeutung bean ragt. Hand, welcher in den öfterreichijehen Südprovinzen ausbrach, 
kann theilweiſe noch als eine Folge dieſer Wühlereien angeſehen 

werden. 1 


Yon ftattfinde. Abg. Dr. v. Stablemäti vertbeidigt in einem länger | Petition wurde für ungeeignet zur Behandlung im Plenum bezeichnet, 
5 Portege die polniſche Geiſtlichkeit und erklärt die Rechte der pol⸗ da es den Bittſtellern überlaſſen bleiben muß, nach der Verordnung 
niſchen Nationalität für beeinträchtigt. Der Kultusminiſter er⸗[ vom 2. Sept. 1867, betr. die Kreisverfaſſung im Regierungsbezirk 
widert: Jede preußiſche Staatsregierung werde in jedem Aus Wiesbaden, ihr Intereſſe zu verfolgen. ‘ 
genblicke Anlaß haben, die Frage der polniſchen Agitation ernit | . Durch das Preisausſchreiben vom 2. d. M., betigfienb die Er⸗ 
u nehmen, er theilt aus polniſchen Zeitungen mehrere in den⸗ richtung des Rei chstagsgebäudes, war vorbehalten worden, die 
elben enthaltene ſtarke Ausfälle gegen die deulſchen Katholiken mit.] Mitglieder der Jury, welche über die eingehenden Entwürfe zu 
Seit zwei Jahren ſei den Behörden bekannt, daß ein vademecum be- urtheilen berufen fein wird, demnächſt namhaft zu machen. 5 r⸗ 
ſſehe, worin ſeitens der polniſchen Geiſtlichkeit empfohlen wird, den ledigung dieſes Vorbehaltes werden jet im „Reichsanz.“ die Namen 
deutſchen Unterricht ſo zu leiten, daß derſelbe wirkungslos bleibe.] der Jurymitglieder mit etheilt. Es ſind: Aus der Mitte des Bundes 
Abg. v. Bennigſen erinnert die bannöverſchen Abgeordneten Windk⸗ raths: 1. der preußiſche. Staatsminiſter Staatsſektretär des Innern 
horſt und Brüel an die früher in Hannover. un Anſchluſſe an die all» | von Boetticher, 2. der bairſſche außerordentliche Geſandte und bevoll⸗ 
gemeine Rechtsentwigelung in Deukſchland, geltend geweſenen Beſtim⸗ mächtigte Miniſter Graf von Lerchenfeld = Köfering, 3. der würtem⸗ 
mungen. Dort ſei nicht nur bei der Beſetzung der Pfarrämter, ſondern bergiſche außerordentliche Geſandte und bevollmächligte Miniſter von 
hinſichtlich aller höheren Kirchendiener die ftaatlihe Beſtätigung ver⸗ Baur-Breitenfe.d, 4. der großh. ſächſiſche Geh. Legationsrath Dr. Heer⸗ 
faſſungsmäßig erforderlich geweſen, und dabei habe das beite Einver | wart. 5. der Mimniſterreſident Dr. Krüger. — Aus der Mitte des 
nehmen mit der Kirche beſtanden. Das liefere doch den Beweis, daß Reichstags: 1. der Präſident des Reichstags von Levetzow, 2. der Ab⸗ 
die katholiſche Kirche ſehr gut ein ſolches umfaſſendes Beſtätigungs⸗ geordnete Dr. von Forckenbeck, 3. der Abgeordnete Gerwig, 4. der Ab⸗ 
recht des Staates ertragen könne. Herr Dr. Brüel ſei unter der geordnete Dr. Freiherr von Heereman⸗Inydwyk, 5. der Abgeordnete 
Herrſchaft dieſer hannöverſchen Verfaſſungsbeſtimmungen Jahre lang | von Kehler, 6. der Abgeordnete Graf von leiſt⸗Schmenzin, 7. der Ab⸗ 
Unterſtaatsſekretär im hannöverſchen Kultusminiſterium geweſen und geordnete Loewe, 8. der Abgeordnete, Fürſt von Pleß. — Als Sach⸗ 
müſſe alſo aus ſeiner eigenen Praxis doch wiſſen, daß die katholiſche e 1. der königliche Geh. Baurath F. Adler aus Berlin, 2. 
Kirche dabei richt wohl exiſtiren könne. Abg. Dr. Briiel meint, unter | der fol. Oberbaurath Egle aus Stuttgart, 3. der Architekt Martin 
den „höheren Kirchendienern“ habe man nur diejenigen verſtanden. Haller aus Hamburg, 4. der Königl. Oberbaurath G. von Neureuther 
welche höher als die Pfarrer ſeien; er beſtätigt, daß ein gutes Einver⸗ | aus Münden, 5. der königl. Ober⸗Hofbaurath Perſtus aus Berlin, 6. 
nehmen zwiſchen Staat und Kirche in Hannover geherrſcht habe. Abg. der kaiſerlich königl. Oberbaurath Fr. Schmidt aus Wien, 7. der königl. 
Dr. Windthorſt meint, wenn er auf die Entſtehung der betreffenden] Baurath Statz aus Köln, 8. der Direktor der Akademie der bildenden 
hannöverſchen Verfaſſungs beſtimmungen Einfluß gehabt hätte, würden Künſte Anton von Werner aus Berlin. 

dieſelben anders ausgefallen fein. Die gute Praxis m Hannover | —. Das zweite Verzeichniß der beim Abgeordnetenhauſe 
habe das Verhältniß zwiſchen Staat und Kirche zu einem leidlichen eingegangenen Petitionen enthält deren 128. Die meiſten davon 
S 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 16. Februar. [Die ſlawophile 
Preſſe!] giebt ſich, wie eine petersburger Korreſpondenz der 
„Tribüne“ meldet, nach wie vor große Mühe, die Aufregung 
gegen Oeſterreich nicht zur Ruhe kommen zu laſſen, ſondern ſie 
zu ſteigern. Wenn es bis zum Sommer Frieden bleibt, ſo iſt 
das nicht ihre Schuld. Auch Deutſchland wird gebührend berück ! 
ſichtigt. In einem Artikel mit der Ueberſchrift: „Regierung 
ſei wach!“ ſchlägt die „Ruskaja Retſch“ gewaltigen Lärm wegen 
einer von Weſten drohenden Gefahr. Bisher waren es nur die 
Tagesblätter, welche ſich in Aufſtachelung und Herausforderung 
ergingen; es muß großes Aufſehen erregen, daß jetzt auch ſonſt 
ernſt und ruhig gehaltene Monatsſchriften, wie die oben genannte, 
ſo aufregende Betrachtungen bringen. Die Monatsſchrift warnt 
auf das Dringendſte vor den Anſchlägen Bis marck's, 
der nichts Geringeres als einen Ueberfall Rußlands plane und 


nicht herausgewittert, a fie ien Ge le aa Nachrichten 
! thält und Gerüchte zu einem überſichtlichen Geſammt ilde. Die Pläne 
eſtaltet. Der Kultusminifter tritt auf Grund des geſetzgeberiſchen behandeln die aus früberen Verzeichniſſen bekannten Themata. Neue che a » 
aterials über die Entſtehung der hannöverſchen Verfaſſung der Ans | Petitionen von hervorragendem allgemeinen Intereſſen befinden ſich 
ſicht des Abg v. Bennigſen bei, daß nach derſelben unter den „höheren nicht darunter. 5 5 
Kirchendienern“, welche nach $ 72 der hannöverſchen Verfaſſung der — Ein Korreſpondent der „Elberf. Ztg.“ batte ſeine auch von uns 
ſtaatlichen Beſtätigung bedurft hätten, auch die Kapläne verſtanden ſ. 3. mitgetheilte Nachricht von einem bedeutenden Verluſt des Her⸗ 
worden ſeien. Er, Redner, habe nie eine beſtimmtere und jelbftbe- | zogs von Cumberland bei dem Zuſammenſturz des Hauſes 
wußtere Stellung des Staates ge enüber der Kirche kennen gelernt, als Frensdorff in Hannover gegen. das Dementi der „Germania 
in Hannover. Gegenüber den Meinungsverſchiedenbeiten über den aufrechterhalten und erklärt. daß die drei Grafen Platen zu Haller⸗ 
Sinn der Regierungsvorlage wiederholt er, daß die geiſtlichen Aemter mund, auf deren Namen ein Kapital von 21 Millionen bei dem Bank⸗ 
nicht unter den Artikel 5 fallen würden, daß der Artikel 5 Anwen: baus Frensdorff angelegt war, nur ihren Namen dazu bergegeben 
dung finde auf Abordnung zur Hülfeleiſtung bei beſetzter Pfarre: was hätten, um das der hannoverſchen Königsfamu te geyörige Kapital dort 
das Wort „widerruflich“ betrefje, jo babe bei der Faſſung die des Art. unterzubringen. Jetzt erklärt Graf Platen zu Hallermund 
bedes Geſetzes vom 14. Juli 1880 vorgeſchwebt; mit bem Widerrufe im „Rhein. Cour. daß dies lediglich das eigene Vermögen der 
trete die Benennungspflicht wieder ein. Abg. v. Zedlitz konſtatirt, daß Graſen war. 0 5 l 
auf die Abordnung von Geiſtlichen ur Vertretung eines zwar noch — Heute haben hier die Steuer: und Wirth⸗ 
der Auel 92 9 . Berge aa e ſchaftsreformer ihre Jahresverſammlung eröffnet. Frhr. 
r Artike eine Anwendung finde, und erklärt, nur dann für Di 15 ; ; z 1 
Vorlage ſtimmen zu können, 8 die von ihm und ſeinen Freunden von Thüngen hat 8 Ber Don Br geſtellt, 1 den⸗ 
beantragte Klauſel der vorherigen Anerkennung der Benennungspilict ſelben befinden ſich neben allgemeinen eſchlüſſen in der Richtung 
in den Artikel aufgenommen würde. Abg. Winvthorſt erklärt, die h u⸗ der Bismarck'ſchen Steuerpolitik unter Anderen auch die Um⸗ 
tigen Erörterungen machten ihm den Art 5 in jeder Beziehung werth⸗ wandlung der Branntweinſteuer in eine Schankſteuer und die 


Bei der Abſtimmung wird der Antrag Dr. Brüel gegen 6 Stim- 
meh (Zentrum Ind Polen) abgelehnt; ſodann der freifoniervatioe Uebernahme der bäuerlichen Hppothekenſchulden, fo weit solche 


eventuelle Antrag gegen 7 Stimmen (freikonſe vative und nationallih). geſichert erſcheinen, durch den Staat als unkündbare Rentenſchuld 
die Regierungsvorlage gegen 4 Stimmen (tonſervatiwe) abgelehnt. Die mit jährlicher Tilgung. N f 
Kommiſſion geht dann zur Berathung der ferneren Anträge Dr. Brüel — Nach den General⸗Rapporten, welche allmonatlich über die 
über. Derſelbe beantragt als Art. 6: „die dem Oberpräſidenten, nach Kranlen der königl. preußiſchen Armee, ſowie des 12. 13, und 
§ 18 des Geſetzes vom 11. Mai 1873 verliehene Befugniß, eine Wieder⸗ 14. Armeekorps veröffentlicht werden find im vorigen Jahre durch 
deſetzung erledigter Pfarrämter durch Geldſtrafen zu er wingen, tritt | Selbſtmord nicht weniger als 273 Todesfälle vorgekommen. 
außer Geltung. Der Kultusminiſter belämpft den Antrag Abg. — Auf die wiederholten heftigen Angriffe der Ultramon⸗ 


Schmidt⸗Sangerhauſen, erklärt Namens der Freikonſervativen, daß He | tanen in der bairiſchen zweiten Kammer gegen den Miniſter 
die Stellung der Staatsregierung bei den Verhandlungen mit der 5 l \ 

Kurie nicht gccwächen wollten, und daher zur Zeit ſämmtliche Anträge v. Lutz hat der Kön ig von Baiern, wie aus München 
Brüel ablehnen müßten. Abg. Windthorſt erklärt. daß er ſämmtlichen gemeldet wird, indirekt durch ein Schreiben an den Herrn 


Anträgen Brüel beitrete, obne ſich dadurch irgendwie zur Anerkennung v. Lutz geantwortet, welches nicht nur eine ſchmeichelhafte An⸗ 


der übrig bleibenden Geſetzesbeſtimmungen verpflichten zu wollen. Ter erkennung ſeiner Wirkſamkeit enthält, ſondern ſpeziell dem Ver⸗ 
trauen des Königs zu Herrn v. Lutz Ausdruck gieb. 


Antrag Brüel wird gegen die 6 Stimmen des Zentrums abgelehnt, 
ebenſo nach kurzer Berathung die von demſelben Abgeordneten bean 
tragten Art. 7, 8, 9, 10. Die erſte Leſung ißt biermit beendigt. Abg. Oeſterreich. 
Krakau, 16. Februar. [Aus Serbie n.] Einem 
Telegramm des Warſchauer „Wiek“ zufolge ſoll Serbien 
beſchloſſen haben, an der bosn iſchen Grenze ein Obſer⸗ 


Windthorſt kündigt an, daß er in der zweiten Leſung die einzelnen 

Abänderungsanträgel zu verſchiedenen Geſetzen als beſondere Geſetz⸗ 
vations Korps aufzuſtellen und zu dieſem Zwecke mehrere 
Miliz⸗Bataillone erſter Altersklaſſe zu mobiliſiren. 


entwürfe zu beantragen beabſichtige. Abg. v. Bennigſen bezweifelt, 
ob eine ſolche Berathung neuer Initiativanträge, welche den Charakter 
Frankreich. l 
Paris, 16. Februar. [Die außere Politik 


beſonderer Geſetzentwürfe hätten, ‚innerhalb des der Kommiſſton er⸗ 
theilten Auftrags liegt. Abg. Windthorſt will die Entſcheidung der 
Kommiſſion überlaſſen; eventuell behalte er ſich vor, ſolche Anträge 
im Plenum zu ſtellen. Die Diskuſſion hierüber wird abgebrochen. 
Die Kommiſſion beſchließt, die nächſte Woche freizulaſſen. Ber Vor⸗ 
ſitzende wird erſt in der zweitfolgenden Woche einen geei neten Tag 
für den Beginn der zweiten Leſung beſtimmen. — Die Budget⸗ 
Gambetta' s] hätte Frankreich, wie der „National“ noch⸗ 
mals ausführt, unfehlbar binnen Kurzem in neue Kriege ver⸗ 
wickelt. Der „National“ erklärt dabei, er bringe ſeine Beſchul⸗ 
digungen nicht vor, um auf einen Beſiegten loszuhauen, ſondern 
um darzuthun, wie leicht man ein Land auf eine unheilvolle 
Bahn leiten könne und wie wachſam daher die öffentliche Mei⸗ 
nung und das Parlament ſein müſſe. Die von Gambetta ge⸗ 
plante egyptiſche Expedition, die allein dem ſelbſt⸗ 
ſüchtigen England zu ſtatten gekommen wäre, würde ein euro: 
pälſches Bundniß gegen Frankreich hervorgerufen haben; es ſei 


„Unter einem paſſenden Vorwande, den der Reichskanzler ſich ſchon 
zu ſchaffen wiſſen wird, uns den Krieg zu erklären, ſchnell in Rußland 
einzudringen und Polen zu beſetzen, ohne uns ur Mobiliſirung Zeit 
zu laſſen; ſich der Gouvernements Kowno und Kurland zu bemächti⸗ 

en, Libau und Riga zu beſetzen, ohne deren Beſitz Deutſchland ſeine 
ommerzielle und maritime Oberherrſchaft über die ſtſee nicht für ge⸗ 
ſichert halten kann. Sobald dieſe Provinzen in Folge der durch die 


Riemen und der Wilja keine großen Schwierigkeiten bieten wird, wer⸗ 
den die Eindringlinge ſich dort in ſtarken Stellungen ſeſtſetzen, um den 
Angriff der Rufen zu erwarten; fie werden nicht mehr angriffsweiſe 
vorgehen wollen, ſondern können ſich einfach auf die Vertheidigung be⸗ 
ſchränken, was bei den jetzt erreichten Fortſchritten der Kriegskunſt vu 
voitheilhafter iſt. Um aber die Bevölkerung der eroberten Provinzen 
zu ſich hinüberzuziehen, wird man ſofort verkünden, daß Deutſchland 
keineswegs eine Einverleibung Polens beabſichtigt, ſondern nach dem 
Friedensſchluſſe aus Polen ein konſtitutionelles Königreich mit eigenem 
errſcher zu machen gedenkt, das 1 Wahrung ſeiner Exiſtenz zu 
ö \ treten und daher die Oberleitung 
feiner Armee dem deutſchen Kaiſer. überlaßſen müſſe. Das Verſprechen 
einer Wiederherſtellung Polens wird aber einen allgemeinen Aufſtand 


Der Verfaſſer führt dann des Weiteren aus, daß Rußland 
ſchwerlich im Stande ſein dürfte, eine zahn, und wohlge⸗ 


Warſchau oder Riga an Deutſchland das Königreich Polen, die Gou⸗ 
vernements Kowno, Kurland und Livland un vielleicht noch einen 


ft 
„Gegen Frankreich und Deſterreich hat der kluge Kanzler ſchon 
feine Maßregeln ergriffen; das einzige Hinderniß für unmittelbare Aus⸗ 
führung dieſer das Weltall umfaſſenden Pläne iſt der Umſtand, daß 
Kaiſer Wilhelm noch am Leben iſt, der mit dem ruſſiſchen Herrſcher⸗ 
hauſe durch die Bande der Verwandtſchaft und langjähriger Freundſchaft 
verbunden iſt.“ .. „Der ehrwürdige Kaiſer iſt alt, jebr alt ſeine Jahre, 
vielleicht nur Monate oder Tage, ſind gezählt, und ſein Nachfolger iſt 
durch kein perjönliches Gefühl gebunden, das ihn bewegen könnte, von 
einem ſo günſtige Ausſichten bietenden Kriege abzuſtehen. Bismarck 
dagegen iſt noch rüſtig; ſein Kampf mit dem Parlament verſchärft ſich 
immer mehr; wer weiß, vielleicht verſchärft er dieſen Kampf absichtlich, 
um einen äußeren e zu machen, der die inneren Wire 
ren 7 Ende bringt. Wer weiß? fein ſcharfblickender Verſtand erblickt 
wohl ſchon die Möglichkeit, im tommenden Sommer die Löſung dieſer 
Aufgabe in die Hand zu nehmen. Das ſind die Gefahren, die uns 
drohen, und wahrſcheinlich ſchon in nächster Zukunft drohen! Wir ſoll⸗ 
— Do Hilfe von Außen und Vertheidigung im Innern ſuchen. 
ir aber 


kommiſfron berieth beute zunächſt die Mehrforderung für eine 
dritte Miniſterial⸗Direktorſtelle im Kultusminiſterium. Die Forderung 
wurde von dem Regierungskommiſſar vertheidigt durch die Zunahme 
der Arbeitslaſt, insbeſondere durch die Uebertragung des techniſchen 
Unterrichts auf das Kultusminiſterium, ſowie durch Vermehrung der 
höheren und niederen Schulen Von andern Seiten wurde eingewen⸗ 
det, man könne keiner Verbeſſerung der höheren Stellen zus 
ftimmen, wenn die Mittel zur dringendſten Aufbeſſerung 
der niederen fehlten. Die Forderung wurde ſchließlich mit 6 gegen 6 
Stimmen abgehnt, trotzdem der Referent Abg. Virchow ſich dafür er⸗ 
klärte. Für die Schaffung einer zweiten Generalſuperintendenten⸗ 
ftelle in der Provinz Sachſen traten die Regierungsvertreter lebhaft ein. 
Schon lange habe man ſich mit einem, Proviſorium beholfen, da in 


e 
* 


7 


keit einräume, eine Anſtellung nach dem Glaubenbekenntniß zu ver⸗ 
langen, und zwar in einem Fach, in dem das Auſwerſen dieſer Frage 
am allerwenigſten am Plate ſei, Trotzdem wurde die Fordern be⸗ 
willigt. Bei den Juſchüſſen zu Elementarlehrer⸗Wittwen, und Waiſen⸗ 
kaſſen erklärte der Vertreter der Unterricptsverwaitung, daß man ſich 
vollkommen bewußt ſei, den Fonds von 250,000 Mark bald erhöhen 
zu müſſen, und daß man mit der Zeit jedenfallsauf das Doppelte kommen 
werden. — A der heutigen Sitzung der Eiſenbahnkommiſſion 
wurden die Verträge über den Ankauf der Bergiſch⸗Märkiſchen Bahn 
mit 13 gegen 6, der Thüringiſchen mit 14 gegen 6, der Berlin⸗Gör⸗ 
litzer und Kottbus⸗Großenheiner mit 12 gegen 9, der Märkiſch Poſener 
und Rhein⸗Nahe⸗Babn mit 11 gegen 10 Stimmen in zweiter Leſung 
angenommen. Die Beſchlußfaſſung über den Kommunalſteuer⸗Para⸗ 
757 wurde bis morgen ausgeſetzt. — Die Petitions⸗ 

omiſſion beſchäftigte ‚is heute mit der Petition mehrerer 
ſchleswig⸗ bolſteiniſcher Prediger, welche Aufhebung einer Verfü⸗ 


Oeſterreich⸗Ungarns, welche den Aufſtand in ſeinen Südprovinzen bald 
niederſchmettern werden, in Anſchlag bringen, ſo haben wir einige 
Gründe anzunehmen, daß wir noch keineswegs am Vorabend eines all⸗ 
emeinen Brandes jteben. Rußland, das Opfer der Wirren, die feine 
ſo ziale Dune begleiten, führt einen Mißton in dieſe Geſammt⸗ 
heit ein. Aber es iſt zu hoffen, daß, wenn man ihm keine Gelegenheit 
liefert, ſich in Abenteuer zu ſtürzen, man ihm viele Enttäuſchungen und 
viele Reue erſparen wird.“ RER 
So der „National“, der bekanntlich eins der Organe des 
neuen Miniſters des Acußern iſt. Dieſes Blatt beſtätigt, daß 
Gambetta nicht allein bei ſeiner inneren, ſondern auch bei ſeiner 
äußeren Politik ſich den Bonapartismus zum Muſter genommen, 
Rußland vollſtändig gewonnen hatte und mit ihm auch auf 
Montenegro, Serbien und die übrigen kleinen Staaten der Bal⸗ 


bereits ſeit mehreren Wochen an einem Ohrenleiden nicht unbe⸗ 
denklich erkrankt. Sie hatte einer im Gehörgange ihres linken 

Ohrs ſich anſpinnenden Entzündung anfangs wenig Been 
geſchenkt. Das Uebel nahm jedoch ganz unerwartet derartige 

Dimenſionen an, daß durch den Umfang der Abſceßbildung nicht 
nur das Gehör⸗Organ bedroht wurde, ſondern auch eine Weiter⸗ 

verpflanzung der Entzündung auf Gehirn und Gehirnhäute zu 
befürchten and. Der bekannte Spezialiſt für Erkrankungen des 4 
Gehör⸗Organs, Profeſſor Lucae in Berlin, iſt Freitag Abend 
in Bukareſt eingetroffen und hat nach eingehender Unterfucung 
des Krankheitszuſtandes die beruhigende Verſicherung abgeben 
können, daß zwar das Gehörvermögen des erkrankten Organs 


a 


einer Provinz mit 93 Diözeſen ein Generalſuperintendent unmzalich daher höchſte Zeit geweſen, daß Frankreich einen andern Steuer⸗ [Neue Judenhetze n.] Im Kiewer Gouverne⸗ l 
alle Geſchäfte tejorgen könne. Dieſer Zustand jei aber, auf die Dauer] mann wählte, der nicht auf eigne Fauſt handle, ſondern mit | ment follen der „N. Fr. Pr.“ zufolge neue Judenhetzen ; 
unhaltbar. Ob zwar dieſe Daritellung aus der 3 — ea Europa die Schwierigkeiten zu ebnen ſuchte. ſtattgefunden haben. Der Gouverneur Todleben erklärte, er . 
den alte bolche Bic meld te Ab 1 v. 80 an, d 9 "Plenum „Wir haben uns“, schließt der „National“, nicht ohne Geihidlihe werde gegen dieſelben nur dann einſchreiten, wenn er hierzu aus 
Jede der Antrag eilt weder x id 0 fe Poſtion 1 a beſon⸗ keit freigemacht und England folgt uns, indem es ſich den Anſchein burg die Ermächti lte. Di 1 Erklä at ei E 
wie b gapit rn geſtellt werben wurd. enefatholiſch R sten 8 iebt, als ob es uns voran gegangen ſei; die Türkei ändert ihren Petersburg die rmächtigung erhalte. Dieſe Erklärung hat eine 
deres Kapitel 8 bringen. Die für einen 5160 (di ſer Pro eſfor fol Lon: eine heilſame Pauſe geftattet, ſtatt einer ſofortigen und verein⸗ deprimirende Wirkung hervorgerufen. Sa 
Rbulojopbie = reslau neu geforderten een 51 a Ste 9 dag | selten Vergewaltigung und, an die Uebereinftimmung der Mächte zu näni a 
eee, e e nee h wenden beider von den Le n auftändiihe Regierung in Gavpten mic ben Korfu es W mien, e 

’ a . 85 j > DON gen eines ganzen Welttheiles keinen Ver ernand entgegenſetzen. enn nkun * nigin. e reiben des 
Abg. Dr. Weber bekämpft, da man hierdurch feder Hirche die Möglich: | Gr die Aufrichtigtet Montenegros und die militärſchen 1 8 8 5 [Erkrankung de gin.] Einem es 5 


„Peſter Lloyd“ zufolge iſt Königin Eliſabeth von Rumänien f 
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m um 8155 A dürfte, daß aber für eine weitere Verbrei⸗ BE 
ee bee Entzündung 5 die benachbarten Gehirnpartieen vor⸗ Locales und Provinzielles. 
Poſen, 18. Februar. 


Alläufig keine Gefahr vorhanden ſei. 
a an m — ER - en Der en ee in Wollſtein iſt an 
N as Amtsgericht in Wriezen verſetzt worden. N 
Stadithente 15 18. Februar Nachruf. Man ichreibt uns: Wieder hat Poſen einen feiner 
% Bofen, den 18. Dre beſten Bürger durch den Tod verloren. Am Freitag Nachmittag wurde 
„Inſpektor Bräſig“, Lebensbild in fünf Akten, nach Fritz 


1 belt 25 Faſße vn 8 Se 8 I —.— Nasnong 1 
Reuter's Roman „Ut mine Stromtid“ frei bearbeitet von Th. Jaffé zur Erde beſtatket. as unabſehbare Leichenbegängniß, an dem 
| h ü ändige ſich alle Konſeſſtonen und Stände betheiligten, gab Zeugniß von der 
| Gr D Bmann und „J. Krüger, fo lautete Ne ‚vollftändige 55 deren ſich der Verſtorbene bei allen Alafien der Bevölkerung 
Tiaitelinhalt des geſtrigen Theaterzettels; es iſt damit der Cha⸗ zu erfreuen batte. Jafſe betrieb ſeit 40 Jahren ein großes Holggeſchaft 
rakter und zum Theil auch der dramatiſche Werth dieſes 8 vier u 1 in — 5 a 1 u. eg Don ner fans 
werkes hinlänglich angebeutei. Es ift eine jener in unſerer [ den bei ihm angenehme Stellung, reichlichen Erwerb und liebevolle 
Bühnenliteratur nicht gerade ſeltenen ſzeniſchen Bearbeitungen Nane ue . — 0 tätigte 7 
eines bekannten Romans, oder ſagen wir lieber: es find ſzeniſch | er half eis und mit voller Hand. Dies kam jedoch nicht in die 
aneinandergereihte lebende Bilder, mehr oder minder berechtigt, Oeffentlichkeit, weil er es nicht liebte, mit ſcinen guten Werken zu 
dem berühmten Werke Reuter's auch von der Bühne herab | prunken. Die Armen und Vedrückten verlieren am meiſten durch ſeinen 
Satisfaktion zu geben. Die Bearbeiter haben ihre Szenen nicht , ie an ebe wird — 
ungeſchickt aneinandergereiht; aber wie ſchon eine hochdeutſche] mit dem 1. September d. J. an das grotg herzogliche Hof⸗ 
Uebertragung des Romans ſelbſt der natürlichen Wirkung er Aten u n R 7 8 das bier 10 aun 
ee an e 15 gl ip 5 1 Konverſatiang - Liebhabe 0 1 hohen Di * ür De na ſehr 
vollſter Perſönlichkeit von der Bühne herab darunter leiden, wenn he Künſtler ift dieſes 50 Sen künfieriſcher Fortschritt, u 
fie nicht ſprechen, wie ihnen der Schnabel gewachſen il, wenn welchem wir demſelben gtatuliren. a 
eine der weſentlichſten Zierden dieſer Figuren, ihre Sprache, ihnen Kolmar i. P., 17. Februar. [Provinzial⸗Landtags⸗ 
genommen wird. Reuter's vollendete Kunſt, ſeine Perſonen ſo Ban Kreistag.] Heute Saen = — Band Wähler 
reifhar realiſtiſch zu geſtalten, daß fie dem Leſer gleichſam | der zu einer Kollektivſtimme vereinigten Städte der Kreiſe zongromis, 
9 5 ‚ ’ Czarmkau und Kolmar i. P. in dem Bureau des hieſigen Landraths⸗ 
vors körperliche Auge treten, haben unſeren Malern vielſach die [amtes zur Wahl eines Provinzial⸗Landtagsabgeordneten und zweier 
Aufgabe erleichtert, im Bilde das Gebotene nachzuſchaffen; tritt 
dieſelbe Aufgabe an den darſtellenden Künſtler heran, ſo gehört 
viel Kunſt dazu, feſt eingewurzelten Formen ſo nachzuleben, daß 
die Illuſion des Zuhörers nicht beeinträchtigt wird. Aber gerade 
nach dieſer Seite hin ließ die geſtrige Aufführung Manches zu 
wünſchen übrig, es hätte oft weniger platt geſpielt und mehr 


Stellvertreter zuſammen Geleitet wurde dieſelbe, da der zum Wahl⸗ 
kommiſſarius ernannte Landrath v. Colmar behindert war, mit Geneh⸗ 

platt geſprochen werden können. In der Titelrolle leiſtete Herr 

Retty allerdings ſehr Anſprechendes, er wußte auch den 


migung des Herrn Oberpräſidentey von dem Landrath v. Boddien zu 
Gzarnifau. Anweſend waren 19 Wähler; es ten ſomit nur 2 Wähler, 

Dialekt zu handhaben, und ſeiner Rolle zunächſt verdankte der 

Abend ſeinen vielfachen Lacherfolg. th. 


da die geſaw mte Wählerzahl der drei Freiſe 21 beträgt. Gewählt 
wurden einſtimmig zum Provinzial⸗Landtagsabgeordneten Bürgermeiſter 
Celegraphiſcher Specialbericht der 
„Poſener Zeitung“. 


Alberti zu Wongrowitz, zum 1. Stellvertreter Apotheker Selle zu 
Berlin, 18. Februar, Abends 7 Uhr. 


Garnikau und zum 2. Stellvertreter an Stelle des Kaufmanns Werker 
in. Margonin, welcher eine Wiederwahl aßgelehnt hatte, der Kaufmann 
öftel zu Filehne. Die Wahlperiode iſt eine ſechsjäyrige und dauert 
vom Jahre 1882 bis 1888. — Am 13. Marz er. ſindet hierſelbſt unter 
dem Vorſitze des Landraths v. Colmar ein Kreistag ſtatt. 
2. Tirſchtiegel, 16. Febr. Perſonalien. Fleiſchſchau.] 
Für die Gemeinde Rogſen ſind der Ei enthümer Breſch zum Gemeinde⸗ 
ſchulzen und Ortserheber, jomie die Eigenthümer Schulz und Draber 
u Gemeindeälteſten gewählt und belätigt worden. Für die Gemeinde 
eifrei⸗Heidemühle iſt der Schmiedemeiſter Unger zum Gemeinde⸗ 
Exekutor gewählt und beſtätigt worden. — Unter dem Rindvieh des 
Dominiums Kurzig iſt die Maul: und Klauenſeuche ausgebrochen. — 
x l , Die Gemeinde Dormowo hat den Mühlenbeiiger Obft und den Eigen⸗ 
Das Abgeordnetenhaus erledigte die zweite Leſung 
einer Reihe von Gtatstheilen in unerheblicher Debatte. ; 
Bei dem Dispoſitionsfonds des Staatsminifteriums ſpricht 
Richter ſich gegen die Bewilligung aus und fragt, ob der 
Vorſteher des literariſchen Bureaus der Verfaſſer des Konflikts⸗ 
artikels in der „Politiſchen Korreſpondenz“ ſei. Er zitirt eine 
Reihe von Artikeln der „Provinzial⸗Korreſpondenz“, woraus 
hervorgehe, daß der Ton dieſes amtlichen Blattes ſo unanſtändig 
ſei, wie ihn kein anderes angeſchlagen habe. Das Verhalten 
des Blattes bei den Wahlen ſei eine „rolitiihe Brunnenver⸗ 
giftung“ ſchlimmſter Art geweſen. a rs 
Miniſter v. Puttkamer erwidert, nur diejenigen würden 
ad Dispoſitonsfonds ſtimmen, welche die Brücke zwiſchen 


e durch einen ins Leben zu rufenden Verſchö⸗ 
nerungäverein, durch Theateraufführungen 2c. vermindern würden. 
Nach längerer Debatte wurde der Antrag des Magiſtrats jedoch faſt 
einſtimmig abgelehnt. Eine ſehr lebhafte Debatte rief der wiederholte 
Antrag des Rektors Ernſt auf Erweiterung der ſtädtiſchen Töchter⸗ 
ſchule um eine ſechste Klaſſe hervor. In Bezug hierauf hatte die Ver⸗ 1 
ſammlung ſchon in ihrer itzung am 21. v. M. ein ablehnendes Vo⸗ 

tum abgegeben und den Magiſtrat erfucht, zuvörderſt bei der Regierung 
zu Bromberg anzufragen, ob und welcher Zuſchuß der Kommune ges 
währt werden würde, wenn die Töchterſchule um eine 6. reſp. 7. Klaſſe 
erweitert werden würde. Rektor Ernst ſucht nun in ſeinem zweiten 
Antrage nachzuweiſen, daß ſich die Koften, auch ſelbſt wenn ein Lehrer 

mit 1800 M. Gehalt angeſtellt werden würde, nicht höher zu ftehen 
kommen, als der Zuſchuß aus der Kämmereikaſſe pre 1881 bis 1882 
betragen habe, alſo pro Schülerin 29,28 M. Der Vorſitzende weit 
darauf hin, daß nach dem ihm e een Töchterſchulkaſſenetat pro 
1882—1883 die Einnahmen 7621 M. betragen und die Ausgaben ſich 
unter Hinzurechnung des Gehalts für den Lehrer der neu einzurichten⸗ 

den ſechsten Klaſſe inkl. der Nebenausgaben auf 12,454.62 M. belau⸗ 
fen würden Der aus der Kämmereilaſſe zu zahlende Zuschuß würde 

alſo 4833,62 M. d. i 36,33 M. pro Schülerin, angenommen wenn ſich 

auch wirklich die Zahl der Schülerinnen auf 160 vermehren ſollte, bes | 
tragen. Es wurde darauf mit 7 gegen 7 Stimmen beſchloſſen (die 
Stimme des Vorſitzenden gab den Ausſchlag) den früher in dieſer An⸗ 
gelegenheit gefaßten Beſchluß aufrecht zu er alten. In Bezug auf den 
mit dem Ziegler Otto abgeſchloſſenen Kontrakt wird dem Antrage des 
Magiſtrats entſprechend darin gewilligt, daß vor der Ziegelmaterials 
ausſchachtung im ablaufenden Kontraftsjahre die betreffenden Plätze 
von dem Magistrat angewieſen werden. Im verfloſſenen Herbſte ſind 
von der Polizeiverwaltung zur 1 des Ausbruchs eines ange⸗ 
kündigten Krawalls gegen die hieſigen üdiſchen Bürger verſchiedene 
Vorkehrungen getroffen worden, welche eine Ausgabe von 280,56 M. 
berurſacht haken. Der Magiſtrat ſtellt nunmehr den Antrag, diese 
Koſten zu bewilligen. Bürgermeiſter Wolff bemerkt, daß ſich dieſe Ko⸗ 
ſten um 100 M. verringern werden, welche als Belohnung für die Er⸗ 
mittelung des Thäters, der die bekannten aufreizenden Plakate an die 
Straßenecken angeſchlagen, deponirt worden ſind, vorausgeſetzt, wenn 
der Thäter unermittelt bleibt. Der Antrag wird ohne weitere De⸗ 
batte angenommen. — Am 27. März d. J. beginnen hierſelbſt die 
Sitzungen der diesjährigen zweiten Schwurgerichts periode. Zum Vor⸗ 
figenden iſt der Landgerichtsrath Strahler hierſelbſt ernannt worden. 


Aus dem Gerichts ſaal. ı 
EEE Mäeh, 

* Poſen, 18. Februar. Der Staatsanwalt beantragte gegen 
Mendelſohn 4 Jahre Gefängniß und 3 Monate Haft, gegen Truſz⸗ 
kowski 5 Jahre Gefängniß und 3 Monate Haft und Zulafjung der 
Einſchränkung des Aufenthalts, gegen Janiſzewski 3 Jahre efaͤngniß 
und 3 Monate Haft, gegen die v. Jankowska 6 Monate Gefängniß 
und Zuläſſigkeit der Einſchränkung des Aufenthalts, gegen Buſakiewicz 
6 Monate Gefängniß, 110 Mart Stra'e eventuell 22 Tage Haft, 

egen Koſobucki 3 Monate Gefüngniß, gegen Goryſzewsti 3 Monate 

efängniß, welche durch die erlittene Unterfuchungshaft für verbüßt 
zu erachten ſind, gleichzeitig auch auf Unbrauchbarmachung der be⸗ 
ſchlagnahmten Schriften zu erkennen. Die Verkündung des Urtheils 
findet am Montag ſtatt. Ausführlicher Bericht folgt. 


——.—.—— 
Landwirthſchaftliches. 


Kartoffelban. Auf Veranlaſſung des Herrn Miniſters für die 
Landwirthſchaftſ iſt im Intereſſe des heimiſchen Kartoffelbaues in 5 
der landwirthſchaftlichen Preſſe ſchon vielfach auf einen vermehrten An⸗ 1 
bau der ſchottiſchen (Fifeshire)Champion-Rartoffel als 
emıpfeblenwerth hingewieſen worden. Aus den von namhaften deutſchen 5 
Landwirthen erzielten und veröffentlichten Reſultaten aus Anbauver⸗ € 
ſuchen, welche ſie mit der Champion⸗Kartoffel im Vergleich mit anderen { 
Arten angeſtellt haben, beſtätigen ſich die vor üglichen Eigenſchaften dern 
Champion⸗Kartoffel auch für eutſchland. Dieſelbe hat vermöge ihrer 
Zähigkeit, im Gegenfag, zu allen ſonſtigen Kartoffelarten, da fie wie 
keine andere Spezies, Näſſe und Kälte erkrägt, der eigentlichen Kartof⸗ 
felkrankbeit immer mit Erfolg Widerſtand geleiſtet und beſitzt eine foloe 
ſale Ertragsfähigkeit. Auch für unſere Provinz dürfte ſich der Anbau 175 
aus den erwähnten und erwieſenen Eigenſchaften empfehlen, jedoch 5 
müßte beſonders darauf geachtet werden, die wirklich echte ſchottiſche 
(Fifeshire)⸗Champion Kartoffel als Saat zu verwenden. 


Staats⸗ und Polkswirthſchaft. 


V. Anbau des Stachelginſters. Für ſolche Grundſtücke, welche 
bei geringen Ackerklaſſen nur ein ſchwaches Wieſenverhältniß auf⸗ 
weiſen, tt der Anbau des Stachelginſters (ulex europaeus) außer⸗ 
ordentlich zu empfehlen, indem derſelbe mit den geringſten Boden⸗ 
qualitäten vorlieb nimmt. In England und Irland beſtehen bereits 
ſeit Menſchengedenken Stachelginſterkulturen, die ſich dort perennirend 
erhalten haben. In den erſten beiden Jahren bringt die Ginſteranlage 
allerdings nichts ein, muß in dieſer Zeit vielmehr völlig geſchont 
werden und erſt vom dritten Fahre an kann die Pflanze geſchnitten 
werden, liefert dann aber auch recht anjehnliche Erträge; der magde⸗ 
burger Morgen einer er Kultur muß 50—100 Zentner uni 
bringen. — Nach der Wolff ſchen Suftertatelle enthält der Stachel⸗ 
le an verdaulichen Stoffen 1,8 Proz. Eiweiß, 25,2 Proz. Kohle⸗ 

ydrate und 0,6 Deo, Jett, fein Nährſtoffverhältniß iſt alſo wie 
i 9 9 5 und der Geldwerth deſſelben beträgt pro Zertner 1 Mark 
V. Gerſtenſpreu als pe gel für Kleeſeide. Zu 
den vielen Bertilgungsmitteln der Kleeſeide iſt neuerdings die Gerſten⸗ 
ſpreu getreten. Ein elſäſſiſcher Landwirth, welcher nach dem Abmähen 15 
des Klees die infizirten Plätze mit Gerſtenſpreu überſtreut hatte, ſo 
daß die Stoppeln ungefähr 5—6 Centimeter hoch damit bedeckt wurden, 4 
5 hierdurch die Cuscuta binnen 14 Tagen gänzlich vertilgt; — bei⸗ 
äufig bemerkt, fiel einige Tage nach Anwendung dieſes Mittels ein 
gung i enen. 14. Fi f 5 . 
ruberg, 16. Februar. opfenbericht von Leo⸗ 
pold Held. Ber Verkehr am Hopfenmarkte beſchränkte ſich bei 
gedrückter Tendenz vornehmlich auf den Exportbedarf, da für den 
Kundſchaftshandel nur ganz wenig verlangt wird. Die Exporteure 
kaufen täglich 150—250 Ballen zum Preiſe von 70—78 M., über 78 M. 


gehen ſie nicht. Die Zufuhren waren in letzter Zeit ſehr belangreich. 
Vermiſchtes. 8 


tümer Semklo daſelbſt zu Gemeindeältefien gewählt und hat dieſe 
Wahl bereits die Beſtätigung erhalten. — In den Polizei⸗Diſtrikts 
Bentſchen und Betſche iſt nun die obliggtoriſche Fleiſchſchau für alle 
zum Genuß für Menſchen geſchlachtete Schweine eingeführt worden. 
Zu Fleiſchbeſchauern find ernannt: Lehrer Gogol in Brandorf, Eigen⸗ 
7 — eſchte in Brauſendorf, Lehrer Münchberg in Krosnitz, Eigen⸗ 
thümer Hübner in Friedenhorſt, Ortſchulze Weber in Grubske, Kantor 
aale in Kranz, Lehrer Schulz in Kuſchten, Lehrer VBombicki in 
tandel, Lehrer Kirſchte in Strehſe, Heilgehülfe Springer in Betſche, 
Gaſtwirth Gegları in Lowin, Eigenthilmer Kliem in Punken⸗Hauland, 

Gaſtwirth Zerbe in Scharzig, Gaſtwirth Koſchitzke in Schilln. 

J. Wronke, 17. Februar. [Aus der evangeliſchen Ge⸗ 
meinde.] Die hieſige evangeliſche Gemeinde hat mehr Glück als 
andere. Während viele Pfarren der Provinz leer ſtehen wegen 

ich und der Regierung als abgebrochen betrachteten. Die Frage 
nach dem Autor des Konfliktsartikels könne er nicht beantworten, 
da er außer in Disziplinarfällen einer ſolchen Autorſchaft nicht 
nachſpüren könne. Die Ausfälle der „Provinzial⸗Korreſpondenz“ 
ſeien der Hitze des Wahlkampfes zuzuſchreiben; es werde darauf 
gehalten werden, daß beleidigende Ausdrücke unterbleiben. Die 
Jortſchrittspartei ſehe nur den Splitter im fremden, nicht den 
Balken im eigenen Auge; die Art, wie die Fortſchrittspartei den 
Wahlkampf geführt habe, verhalte ſich zur Haltung der „Bro 
vinzial⸗Korreſpondenz“ wie Bachesriefeln zum Katarakt. Die 
Artikel der Korreſpondenz ſeien im Ton ſcharf, ſachlich aber in 
jeder Beziehung zutreffend. Der Miniſter ſichert zu, dafür ſorgen 
zu wollen, daß im Kampf gegen die Fortſchrittspartei die Form 
gewahrt werde, erwartet gleiches Verhalten aber auch von der 
anderen Seite. 


Mangels an Bewerbern, iſt nach der hieſigen, die am 1. April durch 
Verſetzung des in ſeine Heimath zurückkehrenden Pfarrers Falkenberg 
Das Abgeordnetenhaus vertagte ſchließlich die weitere Be⸗ 
rathung des Dispofitionsfonds bis Montag. 


vakant wird, eine eifrige Nachfrage erfolgt. Sieben Gaſtpredigten ſind 
ſchon abgehalten. Nachdem am 19. d. die letzte gehört ſein wird, ſoll 
Rauchhaupt und Meyer ſprachen für, Richter 
nochmals gegen die Bewilligung. 


dem Vernehmen nach die engere Wahl vollzogen werden. Bei dem 
Rickert beantragte Verweiſung an die Budgetkommiſſion. 


allgemeinen Verlangen der Gemeinde, die Pfarre nicht verwaiſt zu 
ſehen, iſt folge Beſchleunigung der Wahl um fo anerkennenswerther, 
als die Neigung der Gemeinde ſich bereits entſchieden zu haben ſcheint. 
Birnbaum, 16. Febr. [Standes amtliches. Fleiſch⸗ 
ſich au.] Im Bezirk des Standesamts Birnbaum, zu welchem im 
Ganzen 40 Ortſchaften mit den dam gehörigen kleineren Etabliſſements 
gehören, fanden im Jahre 1881 366 eheliche und 37 uneheliche Gebur⸗ 
ten, 269 Sterbefälle und 86 Trauungen ftatt. An Stelle des Eigen⸗ 
Bennigſen erklärte, der Fonds ſei ſeit 17 Jahren jeder 
Regierung bewilligt, es liege kein Anlaß vor, denſelben heute zu 
verweigern. Die Nationalliberalen wollten damit aber keine 
Billigung der Haltung der „Provinzial⸗Korreſpondenz“ aus⸗ 
ſprechen. Die Art und Weiſe, wie die offiziöſe Preſſe Perſonen 
und Parteien in der letzten Wahlkampagne angegriffen, habe 
nichts genützt, aber viel geſchadet. Wie vieſe Preſſe jetzt die 
politiſchen Fragen behandele, könne es nicht weiter gehen, er 


tbümers und Schulzen Hirte zu Orzeſztowo iſt der frühere Eigen⸗ 
thümer und Gemeindeälteſter Lehmann zu Orzeſzkowo zum Stellver⸗ 
hoffe, die Regierung werde dafür ſorgen, daß die ihr naheſtehende 
Preſſe ein Muſter werde für die übrigen Organe. 


treter des Standesbeamten für den Standesamtsbezirk Miloſtowo er⸗ 
nannt worden. Der Standesbeamte Lehrer Wilſch in Luboſch iſt ge⸗ 
Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 
* Die am 11. Februar 1882 erſchienene Nr. 7 der „Muſik⸗ 


ftorben. — Im Polizeidiſtrikt Birnbaum dürfen ſeit dem 6. d. M. von 

den konzeſſionirten Fleiſchbeſchauern nicht mehr Brennſtempel, ſondern 
Welt!. Muſikaliſche Wochenſchrift für die Familie und den Muſiker, 
3 5 95 von Mar Goldſtein, enthält: Die Vorzüge der 


Farbeuſtempel für trichinenfrei befundene Schweine verwendet werden, 
und iſt keinem Fleiſchbeſchauer geſtattet, ihm aus anderen Bezirken zu⸗ 
geführte Schweine zu unterſuchen, es ſei denn, daß er ausdrücklich für 
dieſen oder jenen Bezirk noch als Stellvertreter ernannt iſt. 

X Nakel, 17. Februar. [Feuer. Viehmar ft. Kartoffel⸗ 
preise] In der Scheune des Ackerwirths Kawezynski in dem 4 Meile 
von hier entfernten Dorfe Trzeczewnica brach geſtern früh Feuer aus, 
wodurch das Gebäude vollſtändig vernichtet wurde. Daſſelbe ſtand 
iſolirt an der von Nakel nach Bromberg führenden Chauſſee und war 
darin nur etwas Heu aufbewahrt. Gebäude wie Inhalt waren nur 
niedrig verſichert. Ueber die Entſtehung des Feuers läßt ih Be⸗ 
ſtimmtes nicht mittbeilen. — Der heute bier abgehaltene Schweine⸗ 
markt war von Käufern ſtark beſucht, dagegen war der Auftrieb an 
fetten wie magern Schweinen ſehr gering. Für fette Waare wurden 
bis 42 Mark pro Zentner lebend Gewicht gezahlt und magere Schweine 
waren im Verhältniß zu den fetten noch bedeutend theurer. Gut ge⸗ 
nährte Ferkel von 3 bis 4 Monaten erzielten Preiſe bis zu 30 Mark 
und war der Markt um 114 Uhr Morgens bereits vollſtändig ge⸗ 
räumt. Auch die Nachfrage nach Fohlen iſt erfreulicherweiſe wieder 
ſtärker geworden und werden dafür ſetzt gute Preiſe gezahlt. Zu An⸗ 
fang dieſer Woche Pa ſich auswärtige Pferdehändler hier einge 
funden, welche eine Menge Fohlen auf den umliegenden Dörfern kauf⸗ 
ten und für zweijährige bis 300, für dreijährige bis 400 Mark zahlten. 
Die Preiſe für Kartoffeln haben in der letzten Zeit eine Steigerung 
erfahren und wird jetzt der Zentner mit 1.70 bis 1,80 M. bezahlt. Es 
wird nämlich ſehr über Fäulniß dieſer Frucht geklagt und ſollen viele 
Beſitzer ſchon ſolche Verluſte dadurch erlitten haben daß ſie gezwungen 


omijchen Oper. Von Dr. U, Lindgren in Stockholm. — Wiener | find, ſelbſt Kartoffeln zur Saat kaufen zu müſſen. Für Prof. Mommfen iſt die nächſte Folge der gegen ihn er⸗ 
Brief. III. Von E. H. — Liebestränke. Von G. Doempke. — Ber⸗ . 2 Schneidemühl, 17, Februar. [Stadtverordneten⸗ hobenen Anklage bes Reichskanzlers die, 15 mesh gend eb 
liner Aufführungen: Camille Saint⸗Saens, Damen⸗Vokal⸗Quartett: Sitzung. Schwurgericht. . In der heutigen außerordentlihen | feine Reife nach Italien, die er in nächſter Seit antreten wollte, aufs 
beſprochen von Max Goldstein; Domchor⸗Konzert, beſprochen von Th. | Sitzung ter Stadtverordneten wurde der Verſammlung zunächſt der | zugeben, da der Prozeß wahrſcheinlich durch mehrere Inſtanzen ge⸗ 
Kraufe; „Die Perſer“ des Aeſchylos, Komposition des Erbprinzen von Antrag betreffend die Anlegung einer Promenade auf der Bromberger | führt wird. 
Meiningen; Italſeniſche per. — Führer durch die mufifalifche | Chaufiee von der Küddowbrücke bis zum Eiſenbahnübergange für „Berlin 8 Februar. [Der Goldſchatz Schliemanns.] 
Literatur. Von Moritz Moſskowski. — Notizen aus der Tages⸗ ftädtiiche Rechnung zur Berathung vorgelegt. Bekanntlich find die] Geſtern war der erſte Tag, wo die Schliemann⸗Sammlung allgemein 


Pappeln an dieſer Chauſſee, da deren Beſeitigung im allgemeinen 
Intereſſe geboten erſchien, ſeitens des Chauſſeeſiskus verkauft worden 
und werden im nächſten Frühfahre durch Linden erſetzt werden. Der 
Magiſtrat hält dieſe Gelegenheit zur Ausführung einer Promenaden⸗ 
anlage für günſtig und glaubt dieſen Zeitpunkt nicht unbenutzt vor⸗ 
übergehen laſſen zu dürfen, weshalb derſelbe die Einſetzung einer ge⸗ 
miſchten Kommiſſion beantragt, welche dem Projekte näher treten und 
namentlich hinſichtlich des Koſtenpunktes genaue Ermittelungen anſtel⸗ 
len ſoll. Bürgermeiſter Wolff glaubt, daß ſich die allerdings nicht ge⸗ 


eſchichte. 5 g 
5 m 1. April a. c. ab wird halbmonatlich (jeden 1. und 15.) im 
Verlage der Annoncen⸗Expedition von Heinrich Eisler 
in Hamburg eine neue Zeitung erſcheinen und zwar der „D eut⸗ 
Ihe deiraths⸗ Anzeiger, Spezial ⸗ Zeitung für 
Heiraths⸗ Offerte. Das Syſtem der Heiraths⸗Zeitungen, Ma⸗ 
trimonial⸗News ꝛc. iſt bekanntlich engliſchen und amerikani chen Ur⸗ 
ſprungs. Bei dem billigen Abonnementspreis von M. 1,50 viertel- 
jährlich wird es dem Unternehmen nicht an Abnehmern fehlen. 


zugänglich und ſogar der bis ſetzt fo eiferſüchtig vor profanen Augen 
gebütete Goldſchatz ſichtbar war. Wenige Worte werden genügen, um 
hier darauf hinzuweiſen und damit den Bericht über die Schliemann⸗ 
Ausſtellung vorläufig bis auf Weiteres zu ſchließen. Der größte Theil 
er bier ausgeſtellten Sachen wurde bekanntlich von Schliemann in 
einer viereckigen Maſſe zuſammengepackt vorgefunden, fo daß ihm der 
Gedanke kam, es könnte Jemand den Schatz eilig in eine Kiſte zuſam⸗ 
mengepackt haben, ohne zum Wegſchleppen Zeit zu finden. Doch haben 
ſich ſpäter auf derſelben Mauer und nur wenige Schritte von dem 


5 N j kart: 7 | 
Punkte entfernt, wo der ſogenannte große Schatz aufgetaucht war, 


an ein abſichtliches Vers 
auptſtücke der Sammlung 


5 \ zu den 
haben. Die weite Längsſeite 
1 große Zabl maſſiver Armbänder, die aus man⸗ 
nigfach gebogenem Golddraht beiteben; das ſchönſte aus dem 
anzen oldſchinuck iſt aber unſtreitig die kleine Zahl goldener 

aarnadeln oder Spangen, welche auf de ſchmalen dem Fenſter 
zugewandten Seite aufgeſtellt ſind; die eine ſtellt über eine 
Querſtange eine in vier Streifen zerfallende Platte dar, auf 
welche feine Spirallinien aus Golddraht aufgelöthet ſind, und oben 
find als Schmuck noch ſechs zweihenklige Krüge angebracht; die 
andere zeigt oben einen blumenförmig verzierken Knopf, der von 
oben und unten durch zwei an beiden Enden in Spiralen verlaufende 
Golddrägte feit umſchloſſen wird Ueberbaupt bilden die Spiralen 
den gewöhnlichſten Schmuck, ſo namentlich auf zwei großen Armbän⸗ 
dern. — Ueber den anden Schmuckſachen auf dem Rücken der Etagere 
ſind mehrere große Goldgefäße aufgeſtellt, die weniger durch die Kunſt, 
mit der ſie angefertigt, als durch den Metallwerth hervorragen; na⸗ 
mentlich das eine, eine rundbauchige Flaſche, erſcheint intereſſant, inſo⸗ 
fern fie zeigt, wie man das Gold zu treiben verſtand. Das ſchwerſte 
Stück iſt der zweihenklige Becher, der ein Gewicht von 600 Gramm 
bat. — Nach einer andern Seite bin intereſſant iſt der neben den er⸗ 
wähnten Bechern aufgeftellte in der ſogenannten zweiten Stadt gefun⸗ 
dene Schädel einer Trojanerin, von Virchow ſorgfältig zuſammenge⸗ 
ſetzt, der ſowohl feinen Formen als den dabei gefundenen goldenen 
Schmucksachen nach einem Weibe, und zwar, wie aus den wohl⸗ 
erhaltenen Zähnen ſich ergiebt, einem jungen Weibe angehört haben 
muß. — An der rechten Wand des oberen Saales iſt übrigens 
auch noch die pon Schliemann gleich im Anfange ſeiner Ausgra⸗ 
bung gefundene Metope angebracht. deren Abguß ſchon ſeit längerer 
Zeit im Muſeum fichtbar iſt: Helios, der Sonnengott, mit einer eigen⸗ 
thümlichen Strahlenkrone um das Haupt, iſt dargeſtellt, wie er mit 
feinem Viergeſpann gleichſam aus dem Grunde herausfährt. Die 
Skulptur iſt im äußerſten Maße lebendig gehalten und iſt für die Ge⸗ 
ſchichte der bildenden Kunſt unter den Biadochen (denn auf deren Zeit 
eht fie ohne Zweifel zurück) von ziemlicher Bedeutung. Wahrſchein⸗ 
ich gehörte ſie zu einem Apollotempel des helleniſchen Jlion, deſſen 
Spuren in der oberſten Kulturſchicht zahlreich ſich fanden. In ihr, ſo⸗ 
wie in den andern Trümmern der helleniſchen Stadt, beſonders den 
auf dem Tiſg Nr. 23 aufgeſtellten Terrakotten, wird man auch das 
Prinzip der Schönheit vertreten finden, das bei den tiefern troiſchen 
ee 1 alles Intereſſes, das ſie erregen, wenig in Betracht ge⸗ 
ommen iſt. 


l zwei 
U gedient zu zeigt 
auch eine 


Brief kaſten. 
J. L. Sie könnten zwar die Ihnen ohne Beſtellung überſendeten 
Zigarren einfach auf die Straße werfen, da aber in der Zuſendung 
eine Offerte zum Kauf gefunden werden kann, thun Sie beſſer, wenn 
Sie dem Abſender ſchriftlich eröffnen, daß Sie von ſeinen Zigarren 
keinen Gebrauch machen wollen, ihm dieſelben vielmehr zur Veriligung 


AN 

Konkursverfahren. Konkursverfahren. 
Das Konkursverfahren über das] Ueber das Vermögen des Schnei⸗ 
Vermögen des Handelsmanns Fabian dermeiſters Miecislaus Liſſowski 
Lehmann zu Poſen a zu Schmiegel wird auf Antrag 
iſt eingeſtellt worden, deſſelben, nachdem er feine Jahlun⸗ 
da ſich ergeben hat, daß eine den gen ein eſtellt, heute am 16. Februar 
Koſten des Verfahrens entſprechende 1882, Vormittags 93 Uhr, das Kon⸗ 

Konkursmaſſe nicht vorhanden iſt. kursverfahren eröffnet. ; 
Poſen, den 17. Februar 1882, Der Privatſekretär Hecht bier- 


’ ſelbſt wird zum Konkursverwalter 
önigl. Amtsgericht. enn i 
Abtheilung IV. Konkursforderungen ſind bis zum 
— — — B— — bei d Geri 9 Pen 
ei dem Gerichte anzumelden. 

H and els regiſter. Es wird zur Beſchlußfafſung über 

In unſer Geſellſchaſtsregiſter iſt die Wahl eines anderen erwalters, 
zufolge Verfügung von heute unter 17 5 über die Beſtellung eines 
Ko. 383 die ſeit dem 17. Februar Gläubigerausſchuſſes und eintreten⸗ 
1882 in Poſen bestehende offene den Falls über die in $ 120 der 
Handelsgeſellſchaft in : Konkursordnung bezeichneten Gegen⸗ 
> v. 1 den I 55 5 8 ſtände auf 

oWskl, Katholiſche Buchhandlung 1 5 
und a — BAUTEN 4 ven IA. März 277855 
* er Luerat Marl v. Koziows ormittags 9 Uhr, 
1 5 

75 ee e en und zur Prüfung der angemeldeten 
eingetragen. a Forderungen auf 

Nur beide Geſellſchafter gemein⸗ den 29. März 1882 
e ſind berechtigt, die Geſell⸗ 0 
chaft zu vertreten und die Firma Vormittags 9 Uhr, g 
zu zeichnen. vor dem unterzeichneten Gerichte 

Poſen, den 18. Februar 1882. Termin anberaumt. 

9 Allen Perſonen, 

on 


Königl. Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


Die im Firmenregiſter hier unter 
der Nr. 95 eingetragene Firma 
Theodor Peiſer 
zu Reiſen, 
Inhaber der Kaufmann Theodor 
Peiſer zu Reiſen, iſt heute ge⸗ 
löſcht worden. 
Liſſa, den 15. Februar 1882. 


Königl. Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
it bei Nr. 2 — Vorſchußverein 
Krotoſchin — folgender Vermerk: 
An Stelle des verſtorbenen 
Bürgermeiſters Sartori ift der 
Kreisſekretär Braun als Direktor 


21. März 1882 8 
Anzeige zu machen. 
Haſſe, 5 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts 
zu Schmiegel. 


Amerika, Aftika ell. 


ae Bee cean⸗Dampfer⸗ 
1 R . 
in den Vorſtand eingetreten,” nn. Dr Reiſenhreiſen im In⸗ 
te eingetrage ternationalen Reiſebureau 
heu getragen worde reslau, 


n. 
in, d Gebr. Gosewisoh 
e Bebrucs 1202. Neue Taſchenſtr. 16. 


Auskunft koſtenfrei. 


Königl. Amtsgericht. 


* . 
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ftellen. Inzwiſchen können Sie die Kiſte ſowobl bei ſich aufbewahren, 
und haften dann bei der . nur für diejenige Sorgfalt, 
die Sie bei Ihren ende Sachen anwenden, oder Sie können dieſelbe 
auf Koſten des Abſenders bei einem Spediteur aufbewahren laſſen. 
Zu weiteren Maßnahmen, namentlich aber zur Rückſendung der Zi⸗ 
garren ſind Sie weder befugt noch verpflichtet. Die Anzeige machen 
Sie dem Abſender möglichſt bald, damit er nicht zu der Annahme be⸗ | 
zechtigt wird, daß Sie die Sendung genehmigen. 


Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer im Poſen. — 
Für den Inhalt der folgenden Rittheilungen und Inſerate 
übernimmt die iedaktion keine Verantwortung. 


Standesamt der Stadt Poſen. 
In der Woche vom 12. bis einſchließlich 18. Februar wurden 
angemeldet: 
Aufgebote. ER 3 

alın und Bataillons⸗Tambour Auguft Kujawski mit Auguſte 
Tonn. Muſiter Felix Klemezynski mit Karoline Weigelt, Kaufmann 
eg Fechner mit der Wittwe Erneſtine Gabler geb. Prentzel, 
Maurer Adolf Kawall mit Emilie Jank. 

„Eheſchließungen. 0 

Arbeiter Ludwig Krzywinski mit der Wittwe Florentine Nawrocka 
geb. Glowacka, Maurer Julius Johr mit Joſefa Dütrich, Arbeiter 
Adalbert Przewozuy mit Monika Daleſzynska, Kaufmann Salomon 
Michelſohn mit Bertha Buſch, Arbeuer Michael Niklewski mit der 
Wittwe Michalina Ratajcsaf, ſtändiſcher Kreis⸗Kuſſen⸗Rendant Baltha⸗ 
ſar Böder mit Valentine Ertel, Tiſchler Peter Przybylowie mit Marie 
Karaſzkiewiez. Schmied Stanislaus Napierala mit der Wittwe Agnes 
Napierala geb. Urbanowska, Schneider Gujtao Grün mit Cerline 
Samuel, Bürſtenmacher Richard Scharff mit Anna Eliſabet) Hoff⸗ 
mann, Sergeant Ludwig Szcezesny mit Wanda Thomas, Koch Ignatz 
Gulcz mit Agnes Lewandowska, Sergeant Bernhard Schau mit Marie 
Hagendorff. 

Geburten. 


Ein Sohn: Arbeiter Joſef Henkel, Rittergutsbeſitzer Thaddeus 
von Trzeinski, Elementarlehrer Wladislaus Klaczynski, Tiſchlermeiſter 
Foſef Rybaczonski, unverehel. H., M., F., M., Kaſernenwärter Kas par 
Borak, Fleiſchermeiſter Valentin Drozdzewski, Schneidermeiſter Paul 
Michalski, Wwe. Th., Schuhmacher Alexander Wandel, Kaufmann 
Salomon Diamant (2 Knaben), Schuhmacher Franz Janowski, Kauf⸗ 
mann Leo Kareski, Poſtſetretär Gustav Behniſch, Acchitekt Nichard 
Wilke, Kutſcher Ferdinand Schultze, Arbeiter Stanislaus Bäſeler, 
Schneider Johann Sokolinski, Steindrucker Johann Smigoweki, 
Klempner Vincent Kolanowski, Hauptmann Felix Hähnelt, Kaufmann 


Louis Eckart. : 

Eine Tochter: Arbeiter Martin 1 Tiſchlergeſelle Friedrich 
Altrock, Kohlenhändler Martin Konieczuy, Maurer 2 Relewicz, 
Schuhmacher Andreas Nitſchke, Maurer Anton Gläditſch, Dentiſt Max 
Scholz, Invalide Arbeiter Zielezinski, Steueraufſeher Joſef Rataſczak, 
Schloſſer Franz Jagrowski, Bäckergeſelle Anton Karls. Arbeiter Peter 
Pawlowski, Handelsmann Viktor Wyfocki, Schneider Rudolf Piehl, 
Tiſchlermeiſter Stanislaus Bortliſzewski, Schriftſetzer Stanislaus Paſz⸗ 
liewicz, Arbeiter Martin Cieslak. 


Mur echt, wenn die vorgedruchle Stutzmarke auf den Etigurtlen feht. 
r Mulzeztrakt u. Caramellen“) v. 
Huste Nicht LM. Pietsch & Co, 
te ö Breslau. 

Re TU Aerztliches Gutachten. 

ER — ren Malz⸗Extrakt („ Huſte⸗ 
7 Nicht“) habe ich jpeziell geprüft 
£ . U. empfehle jelbigen als diäteti⸗ 
ſches Genußmittel ſowohl bei catarrhaliſchen Affectionen der 
Athmungs organe, als auch bei chroniſchen eutzüdlichen Zu⸗ 
ſtänden der Lungen und des Kehlkopfes, gegen anhaltendem 
quälendem Huſtenreiz u. beginnender Tubereuloſe. 
Dr. med. Michaelis, pract. Arzt. 

) Extrakt à Flaſche 1 Mk., 1,75 u. 23,50. Earamellen & 

30 und 50. Pf. — Zu haben in Poſen bei e 
Krug & Fabricius, 
Breslauerſtraße 10/11 und Halbdorfſtraße 39, in Schrimm bei Ma- 
Gelinski & Co., in Sr bei A. Unger, in Garnikau bei Gebr. 
Bötzel, in Filehne bei H. Zeldler, in Wongrowitz bei St. Bara- 

nowskl, in Margonin bei Dr. Kratz, Apoth. 
Für Magenleidende. 

Unter den vielen Mitteln, die jahraus jahrein den Magenkranken. 
angeprieſen werden, verdienen wohl jene eine beſondere Beachtung, die 
vor dem Forum der Wiſſenſchaft ihre Prüfung beſtanden haben. 
Unter dieſen nimmt nun das bekannte Apoth. Schaumanns Magen⸗ 
ſalz unbedingt die erſte Stelle ein, indem die Wiener medic. Wochen⸗ 
ſchrift die vorzugliche Wirkung deſſelben bei Verdauungsbeſchwerden, 
Magenſchwäche, Magencatarrh, Appetitlosigkeit ꝛc. ꝛc. rühmend 
hervorhebt. In Schachteln A 1 M. 50 Pf. in ofen bei 

Apoth. Dr. Wachsmann. 
für das „Berliner Tageblatt“ (die geleſenſte deut Zei 
„Deutsches Montags-Blatt‘- Dee Bo Ba), 
a ee „Bazar“, Fliegende Blätter” „Sohalk“, 
„Indépendande beige“, „Wiener Allgemeine Zeitung“, 
„Posener Zeitung“, 

2 jonie für alle anderen Zeitungen, Provinzial: | 
blätter, Fachzeitſchriften befördert ohne Koſtenerhöhung 
am billigſten und prompteſten die 

Zeitungs-Annoncen⸗ Expedition von 5 
Rudolf Mosse, (entralburean Berlin SW.“ 
Zeitungs⸗Verzeichniß (Inſertions⸗Tarif), ſowie Koſten⸗Anſchläge 
0. 


9 gratis und franc 
age, Bei größeren Aufträgen höchfter Nabatt. 


Ad 8 2 
ibi In Poſen nehmen die Herren G. Pritsoh & Oo. Aufträge 
ge K M für obiges Inſtitut entgegen. ve 


Die zur Anton Kratochwill⸗ 
ſchen Konkursmaſſe gehörigen circa 
24,000 Stück neue Mehl⸗Liefe⸗ 
rungsſäcke, ſollen freihändig verkauft 
werden. Schriftliche Offerten auf 
die ganze oder eine Theilpartie ſind 
innerhalb 14 Tagen an den unter⸗ 
zeichneten Verwalter zu richten. 


Ludwig Manheimer, 


Konkurs⸗Verwalter. 


Auktion. 
Am 20. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr, 


werde ich im Pfandlokale der Ge⸗ 
richtsvollzieher hier 
8 Haustelegraphen, 


Freiwillige Verſteigerung. 
Am Mittwoch, 
den 22. Februar er., 
Vormittags 10 Uhr, 
werde ich im Pfandlokale der Ge⸗ 


richtsvollzieher, Wilhelmsſtr. 32, 
verſch 


8 
2 725 


NTechnicum Mittweida „ 
— Sachsen. — » 
a) Maschinen - Ingenieur -Schule 
b) Werkmeister- Schule, 
— Vorunterricht frei. — 


Kaufmann H. Bloch, 
Breslau, Holteiſtr. 33. 


Geſchäfts⸗Berkauf. 


In einer 


„ gemälde 
öffentlich meiſtbietend gegen Baar⸗ 
zahlung verſteigern. 
Sieber, 
Gerichtsoolfzieher, Poſen. 


Holzverkauf. 


1 Partie leinene Herren⸗ 
Aus dem herzoglichen Forſtrevier 


kragen, 1 Mahagonitiſch 
£ : k fol R d 

und verſchiedene Galan⸗ 8 n 

teriewaaren 
im Wege des freiwilligen Verkaufs 
meiſtbietend gegen Baarzahlung ver⸗ 
ſteigern. 5 
Poſen, den 18. Februar 1832. 

Kunz, 
Gerichtsvollzieher. 


In der Karl Kratochwill ſchen 
Konkursſache werde ich 


Montag, den 20. d. M., 
Vormittags 11 Uhr, 


Näheres durch Haaſenſtein & 
ogler (Tb. Loffmann) Oſtrowo. 


Eine Brauerei 


wit 70 Morgen gutem Acker und 
Inventarium, iſt mit oder ohne 
ſofort zu verkaufen oder zu 
chten. Anzahlung gering. 
Pleſchen, Prov. Poſen. 


G. Haupt. 
Eine Gaflwirthſchaft 


— 
— * 


800 Stück kiefernes Schneide⸗ 
und Bauholz 


unter den im Termin bekannt zuf fi 
machenden Bedingungen meiſtbietend 
Sur beſand. Beachtung! 


verkauft werden. 
die ge Sab 
am 16. Februar 2. 5 IE ; 5 i 
Mein ſeit vielen Jahren als dor⸗ mit gr. Saale, Kegelbahn, Gemüſe⸗ 
Herzogl. Forſtverwaltung. züglich empfohlenes Heilverfabren und Anlage» Garten, iſt ſofort mit 
gegen Schwächezuſtände, Rücken⸗ ſämmtlichem Inventarium zu ver⸗ 
marksleiden, nervußſes Zittern kaufen, Anzahlung nach Ueberein⸗ 


Amerikaniſche 


auf dem Gehöfte der Kernwerks⸗ 8 f 0 iermi i fommen. 
müßte bie eee m, mern, gan gar, 
2 Pferde Wöchentliche Paſſagier⸗Beförde zung privaten und polizeilich beglaubigten G. Haupt 
FH nach Philadelphia, Newyork, Jalti⸗ Atte i i a P. 
Schweine 3 tteſten verſende gratis aber nicht 
e more. Preis ab Hamburg 90 M. frei. Soeben aus Andreasberg erhalten 
Partie Weizen⸗ und Man wende ſich an Fr. Brückner. Apotheker. 18 echt Harzer . 
Roggenmehl W. Strecker, Breslau. Gr. Sceitnigerite. 10 B Kanarien⸗Roll⸗Vögel. 
meiſtbietend gegen baare Zahlung Berlin NW., Louiſenplatz 4. Ein feines, neu eingerichtetes Ein Theil davon zu baben 


Deſtillations⸗Geſchäft, Alter Be 5 II. I. 
in einer der belebteſten Straßen zahle ich dem, der 
von Berlin, iſt Umſtände halber 500 Mack beim Gebrauch von 


ſofort zu verkaufen. Erforderlich a 
1000 Tölt Adr erbeten Kothe 8 Jahumaſſer, 
Berlin. P. W. Johr, |? Flacon 60 Pf., jemals wieder 
andebergerftr. 90. Zahnſchmerzen bekommt oder aus dem 


unde riecht. 
Zu verkaufen: Landw. Gaſtw. Joh. George Kot . 

Kraft der Nuten zurückgeben. Neue 5 Garten⸗Etabliſſ., feine und Feines, Berlin 8. a Dr 

wiſſenſch. Abhandlg. geg. Einjend.|Keller-Neftaur., Viktualien, Col. In Polen zu haben bei Ad. 

. M. in Briefm. unt. Couv. freo. Delik⸗ u. verſch, Waaren⸗Geſchäfte. Alten Markt Nr. 82, 

1 Karl Kreikenbaum, Näh. durch Commiff. Scherek, Ephraim, Schloß 

draunſchweig. } 


Poſen, Breiteſtr. 1 N. Bareikowski. 


verſteigern. 


Schwüchezuſtände 


werden bei alten und jungen Män⸗ 
nern dauernd unter Garantie ge⸗ 
heilt durch die weltberühmten 
Oberstabsarzt Dr. Müller'schen 
Miraculo-Präparate, 
welche dem erſchlafften Körper die 


Koenig, 
Konkursverwalter. 


Schnupf⸗Cabal⸗Mehle 
offerirt in allen gangbaren Sorten 
die Schnupf⸗Tabak⸗Mühle u. Tabak⸗ 
Mehl⸗Handlung von 
Ferd. Frischling, 

Breslau. 
Prämiirt in der Schleſ. Gewerbe⸗ 
Ausſtellung. 


Gunſtav 


* 


Aſch, N 
rade Nr. 4 und 


. “nr 
n 


Por z 


EEE TEEN SET EITT FE 


re”; 
EEE 


Poſen, Breiteſtr. 18b. 


chen Konkursmaſſe gehörige Mühlen⸗ 
Flabüemend zu Poſen, Mühlen⸗ 
ſtraße Nr. 41—43, mit vorzüglichen 
Maſchinen und Einrichtungen und 
einer Leiſtungsfähigkeit von 50 Wis⸗ 
eln täglich. 
5 Areal: 1 Hektar 4 Ar 50 
Quadr.⸗Meter. 
Gebäude: 2 Wohnhäuſer, 2 
Speicher, 1 Dampfmühle, 
1 Waſſermühle, 2 Maſchi⸗ 


Das zur Anton ige een 


= Zu haben bei Gebr. Boehlke, 
nenhäuſer, 1 Keſſelhaus und 5 2 
div. Anbauten, Stallungen, e 8 5 en jun, 
Schuppen ꝛc., h 9 „ 
fo freihändig verkauft werden. Nowakolwski, Cd. f 
Offerten ſind binnen 4 Wochen an 
den unterzeichneten Verwalter zu 
richten, welcher zu jeder ſpeziellen 
Auskunft gern bereit iſt. 


Ludwig Manheimer, 5 
Konkursverwalter. 5 
Ausverkauf! 88 
Strickwolle das Pfd. 3 Mark, 38 
Mohair Wolle in allen Farben, 2 K 
roße Lage 30 u. 35 Pf., Socken, 82 8 
amen⸗ 0 tto Kü fe ſehr 5 =3. 
billig. 0 n 2 833 
Alter Markt 38. 2 „55 

90 

288 

2 2 


Echte Original ſchottiſche“ @ 5 
Champion a oohfelne Tafeln tete, 


S ⸗Kar⸗Alle Sorten Thees. Feigen-Caffee. 
und alle anderen Sorten Saat tar Fabrik und Dötailverkauf: 
2 Neue Graupenstrasse 12. 
10 Schock Hopfenſtaugen find 
billig zu ark. Näh. bei Gottſchalk, 
Schulſtr. III Tr. 


toffeln offerirt billigſt per Frühjahr⸗ 
Lieferun } 
Cart Wm. Krahn, Danzig, 
Hundegaſſe Nr. 70 


Vereidigter Sachverſtändiger für 


Kartoffeln. 2 . 1 7 . 
x ei zu verkaufen olph Moral. 
Raps⸗ l. Leinkuchen, Blattpflanzen, Blattpflanzen 
Roggenfuttermehl, Weisenkleie, empfiehlt 


Aron, 


Malzkeime, Hafer, Liebigs Vieh⸗ 
ſutterfleiſchmehl erlaſſen billigſt 


Fritſch & Co., 


28 Friedrichsſtr. 16. 
Stückkohle a Zollet !. 33 Pf. 
Würfelkohle 32 
Kleinkohle 2 100 5 

von vorzüglichen Marken empfiehlt 
gegen Vorberzahlung ever Nach⸗ 


(Poſthalterei). 


7 


4 


Die 85 
nahme. der weden ee palentitten Geſundheits⸗ 
n Kinder⸗Wagen 
Josef Marx, 


Myslowitz O.⸗S. 


Siegiried. Warschauer, 


Wollfaden, 
nur Wilhelmsplatz 10, A 
W Ztr. 2. Laden 5 der Ritterſtraßen⸗Ecke. 
fe Zuckerrübenſawen. 
Ed. Boppenhagen, Vilmorins, Klein Wanzlebener, 


erſte Nachzucht, renommirteſter Züch⸗ 
tung, unter Garantie der Echtheit 
und Keimkraft. Große Poſten bei 
Louis Reichel in Cöthen. 


Ein vorzügliches, ſich brillant be⸗ 
währtes Mitiel gegen 


Hühneraugen 


Keine Zahn- 
schmerzen mehr! 


zahlen wir demjenigen, wel- 
cher bei Gebrauch von Gold- 
mann’s Kaiser - Zahnwasser 
jemals wieder Zahnsohmer- 
zen bekommt. Einziges Mit- 
tel zur Erhaltung schöner, 


weisser und gesunder Zähne 
bis in das späteste Alter. 


S. Goldmann & Co, 
Breslau, Schuhbrücke 36. 


In Posen nur allein echt 
zu haben bei Apotheker R. 
Kirschstein, in Gnesen bei 
J. Morawskl, in Mogilno bei 
H. Dobriner, in Wreschen bei 
Salomon Zorek, in Mur. 
Goslin bei S. Lewinsohn, in 
Samter bei A. J. Gersmann 
am Markt, in Wongrowitz 
bei M. Kublokl. 


in Punitz. i 
Niederlagen werden errichtet. 


friſch, empfiehlt 


die Konditorei 


am Markte. 


Der ſeit vielen Jahren rühm⸗ 
lichſt bekannte 


R. F. Daubitz'sche 
Magenbitter 


A und das bei Kopfſchmerzen 2c. | 
ſo wohlthuende 


5 Berliner Waſſer 
0 hränkelll e K. E. Daubitz 
b 90 111 iſt echt zu haben in Poſen bei 

9 W. F. Meyer & Co., 
N neu 4 8. Brumme 88 8. Samter ir. 
patentirt, gegen Feuer und 
Einbruch bewährt, empfiehlt ga 
m größter Auswahl zu bil⸗ . Kuhmilch ſollte Kindern uur 
ligſten Preiſen die Haupt- gereicht werden m. Juſatz v. 
Niederlage von Limpe's Kindersahrung. 
Moritz Tuch, 


i Poſen. 
eee eee 


Santos beſter grüner 75 


Schuhmacherſtraſte 11, 5 


sch, Chr. Sehe & Sohn Nachfolger, 


verkaufe ich ſelbſt im Einzel 
nen zu Originalfabrikpreiſen. 


F. G. ö 
| Gebr. Krayn. 
51 J. K. Nowakowski. 
verjendet gegen 1 Mark die Apotheke 


Pfannkuchen 


zu 1 Mark und 60 Pf. af 
per Dutzend, dreimal täglich f 


A. Pfitzner | 


empfiehlt Gemüſe⸗ und Blumenſämereien, Pflanzen, Bäume, 


— 


Sträucher und alle in dies Fach ſchlagende Artikel unter Garantie | !> 


id Die Kinder gedeihen ganz vortrefflich. f 
Lager: Dr. Wachsmann's Apoth. Ef 


r n 9 Da 


eg 
BERLIN W., Leipzierstr. 30. Chiliſalpeter 
Coulante Ausführung von Cassa- u. Zeit- wie auch alle anderen künſtlichen 
Speoulations - Geschäften, gegen Ein Düngemittel, offeriren bitiaft 
Zehntel % Provision. Spesenfreie Coupons- 6. Fritſch * Co., 


5 ft 
bob d Einlösung; Auskunftsertheilung gratis. Friedrichs er 16, 


Neueſte Preisliſte des erſten Verſanogsſchäfts F chritt! & 
OTISCHTIEE: = 


& ol E. 10 ia in ren. De lieat ſſen, Fiſch j 

blonialwaaren, Delicateſſen E ö 
{ e Bankhaus von A. H. & J. E. Weigert. 

BERLIN, Neue Promenade 6. 


ver Poſt feo. u. 1 8 5 Ko.⸗Collis in bekannt ff. reeller Waare. 
Mocca echter edel hochf. M. 13,50] Uralcaviar neu großk. Ko. M. 5 

Giro-Conto Reichsbank. Telegr. Adr.: Weigertbank. 
vermittelt 


Menado extraff. goldbr. „ 13,00 Elbeaviar neu grobk. Ko. „ 
Goldjava hochf. großbon. „ 11,25 Heringe neu hokländ. 30 
Zeitgeschäfte in allen Werthpapleren und verlangt nur einen i 
Einsohuss von 5 pot. an. Abrechnung findet zu jeder 


Goldjava ſeinſter „ „ 10.60 Heringe neue fette 0 „ 
Perlceylon bochſeinſter „ 11.50 Delicateſßheringe ff. 210 „ 

Zeit statt. Jede Auskunft über Kapitals-Anlage und Spoku- 
lation wird bereitwilligst ertheilt. 


DOAVDWRDDIVDM 
EEEBERFFEFS 


Plantag. Ceylon brillant „ 11.25 Fettheringe ff. marin. 40 „ : 
Plautag. Cetzlon feinſt. „ 10 60 Fiſchroulade ff. pikant 40 „ 
Perlmoeca ſtart fein kräft. , 10.50] Nuſſ. Kronſardin. neu 120 „ 

Javaperl grün ff. kräftig „ 10,00 Aal dicker ff. marin. 5 Ko. „ 
Java griln großb. ſeinſt. „ 9,50 Anchovis echt 400.3 Faß „ 
9,00] Kieler Sprott gr. ca. 200 „ 


Campinos großb. kräftig , 8.50 [Kieler Sprott gr. ca. 400, 3.50 1 h 1 h ft 4 
Er 5 ‚jene e iv 57 m gehen gran ee 5 ans 8 Ort eil fl. 45 gebot. 
afel⸗Reis extraff. klar. „ „00 Speckflundern große ca. 25 „ 3, Gi ißig © 
Tafel⸗Reis feinſt. großkt. „ 2,50 Lachsheringe gr. haltb. 30 „ 3,50 Be dreißig Jahre beſtehende 
Tafel⸗Reis feiner grobk. „ 2.00 Fr. Anſtern ca. 50 pr. Kiſte „ 5,00 2 
Perl⸗Sago echt oſtindiſch „ 3.00 Fr. Scheellfiſche per 5 Ko. „„ 3,00 1 enwaaren an ung 
. ohne Kern „ AR Fr. Schollen en) A a 
Elemé⸗Roſinen größte „ 4,75 Familienthee extraff. Ko. „ 200i en, in 6 i iebi 
Mandeln Iübe größte „ 10760 Femittentßee ne Be 700 in Poſen, in beſter Geſchäftslage mit beliebig langem 


Miethskontrakt, mit feſter, guter Kundſchaft, iſt mit 
Firma, Einrichtung und Lager unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. Näheres nur mündlich in 
Antiquitätengeſchäft Wilhelmsplatz 18. 

Markt 67. 


Markt 67.  Gänzlicher Ansverkanf 


der von mir angekauften Waarenbeſtände an Kurze, Galanteriez, 

Wolle, Baummoll- Waaren ꝛc. der Moritz Joachim 'ſchen 
Konkursmaſſe. 

Der von der Konkursmaſſe übernommene eiſerne Geldſchrank 


iſt billig zu verkaufen. 
M. E. Bab. Markt 67. 


Donnerſtag, 23. Febr. 


bringe ich wieder mit dem Frühzuge einen 
großen Transport friſchmelkender 


Netzbrücher Kühe nebſt 
den Kälbern 


J. Klakow, Bichlieierant, 
Pette steirische Riesen -Kapaune, 
Poulardes du Mans, Metzer Poularden, 
Nordische Schnee- und Haselhühner, « 
fette böhmische Fasanen, frische Wild- 
schwein- und Rehbraten empfiehlt 


A. Gichowiez. 


Kaffee-, Thee- u. Delivatelfen-VerTand-Gefchäft von 
W. NASEMANN, Hamburg, Cremon 24, 


eerrſendet franco und zollfrei in Säckchen von 4% Ko. Netto gegen Nachnahme 

FE 8 ni er 82505 1 7 en Ehe an 5 
afrik. Berl pro ½ Ro. K 1. ehlon Plaut., ff. pro ½ No. K 1.8 

5 hoch fein 5 Portorico AR > iz 2 


. 


Neues Atteſt von Fr. Adelina Patti, 
e 


55 nachdem fi 8 
Leichner's Fetipuder? 
während eines Jahres angewendet: 
„Nicht allein wundervolle Güte, ſondern auch wohltbuendſte 
Wirkung auf die Haut zeichnet Lelchner's Fettpuder aus, 
deſſen ich mich ſtets und ausſchließlich bedi ne. Adelina Patti. 
Allein preisgekrönter, feſtſitzender Balls, Salon⸗ 
und Tagespuder, macht die Haut zart und weiß. — Vor ähn⸗ 
lich klingenden Nachahmungen wird dringend gewarnt! Man 
aufe nur Lelohner's Fettpuder in verſchloſſenen Doſen mit 
Schutzmarke a i br 
Zu haben in der Fabrik Berlin, Schützenſtr. 31, und in 
allen guten Parfümeriehandlungen. f 
L. Lelchner, Parfümeur, Chemiker und Lieferant der 
Kgl. Hoftheater Belgiens. 


* „ * 


Öngelhar)s sländ, lloas- 
den Qpotheken. Schachtel . Ya 


empfehlen ihr reichhaltiges Lager in 
allen Sorten Walzeiſen. Spezialität: 
ſchmiedeeiſerne gewalzte Träger. 


des. Kaisers der Haistrindd Hronprinzen 


an‘ 7 empfehlen in Original- 
2500 Stoll erckKsche Packung in oe 
E 5 exander. 
hade 208 . Berendt, Conditor. 

Choc und Gasa0s Gebr. Boehlke. 
B. Glabisz H. Hummel. 

S. Niewitecki & Co. 
Samter jun. 
Oswald Schaepe L. Smolinski. 
or werg. 


er 


-| 


ava, ffein agnayra 


„ 


2 „ „1.30 1 
Raracaibo, ffein „ „1.15 Santos, feinft. 


Lieferanten 


4 49081. 
Gebraunten Kaffee von K 1. 10 br. ½ Ko. dn. Preisliſten . l 


Beleuchtungs⸗Gegenſtände 
zu Oel, Gas & Petroleum, Luxus⸗Gegenſtände, 
verſilberte Artikel, ſämmtliche Metallwaaren zum Haus⸗ 

& Küchengebrauch empfiehlt 0 a 


Wilhelm Kronthal, 


Wilhelmsplatz 1. 

Fabrikant und alleiniger Repreéſentant der Ge⸗ 
ſellſchaft Christofle & Co., Paris u. Carlsruhe. 
Fabrik für verſilberte und Silberwaaren. 

Fabriks⸗Niederlage von Gummi ⸗Waaren für 
Dampfbetrieb und chirurgiſche Artikel. 


Paul 


Die Masehlnenbau-Anstait, Brücken und 
Patent-Achsenfabrik en 


A.C. Herrmann 
BERLIN NO., Elisabeth - Strasse 19 


empfiehlt 


Patent-Wagenachsen 


mit öldichten Achsbuchsen. 


Schleswig⸗Holfteiniſche 
Landes⸗Juduftrie⸗Lotterit 
zum Beſten 
der Krankenpflege des Jo⸗ 
hanniter⸗Ordens und hülfs⸗ 
bedürftiger Schleswig Hol. 
ſteiniſcher Invaliden aus den 
Jahren 1848 bis 1851. 

25,000 Looſe und 6250 Gewinne. 


Ziehung der 3. Klaſſe am 8. März 1882. 
Erneuerungslooſe à 1,50 M., Kauflooſe à 3,75 M. 

ſind zu haben in der Exped. d. Poſ. Ztg. 
Einlöſung bis 28. Februar er., Abends 6 Uhr: 


in Schrimm 


und zu den ſolideſten Preiſen. 


Bronce Medaille * Silberne Medaille 
Brüssel 1876, Stuttgart 1881. 


Burk’s Pepsin-Wei 
- 
urk’s Pepsin-Wein. 
(Pepsin-Essenz, Verdauungsflüssigkeit.) 
In Flaschen A ca. 100 gr. M. 1. —, & 250 Fr. M. 3.—. 
8 & 700 gr. M. 4. 50. 
Die grossen Flaschen eignen sich wegen ihrer Billigkeit zum Kurgebrauch, 
Ein wohlschmeckendes mit griechischem Wein bereitetes diätetisches 
Mittel, dienlich bei schwachem oder verdorbenem Magen, Sodbrennen, Magen- 
verschleimung, bei den Folgen übermässigen Genusses von Bier und Wein etc. 
IRB” Man verlange ausdrücklich: Burk’s Pepsin.Wein, Burk's China- 
= Wein u. s. w. und beachte die Schutzmarke, sowie die jeder Flascho 
beigelegte gedruckte Beschreibung, 


Zu beziehen durch die Apotheken. Vorräthig in Posen 


in Brandenburg’s 8 zum Aesculap, sowie in der 
Hauptulederlage: Rothe Apotheke von S. Radlauer. 


; — 7 — 
Lebensuerſichetungsbank für Deulſchlaud 
in Gotha. 


Stand am 1. Januar 1882. 
Verſichert 57,600 Perſonen mit 394,800,000 Mark 
Bankſennsg . » » 102,300,000 
Dividende der Verſicherten im Jahre 1882: 42 Prozent 
der Jahresprämie. . „ee 
Die Bank erhebt keine Aufnahme⸗Gebühren, gewährt Abonnemente Aufttung 
alle Ueberſchüſſe voll und unverkürzt an die Verſicherten gratls und franoo nach⸗ 
zurück und zahlt nach dem Tode des Verſicherten die Ver eſeſert. 


age 
u 
„alle ‚Seien 3 J. Groß, T DE 
Er frael. Cächter⸗Penſionat 
Lorin Schücking Lüge 2 a 
Höhere Unterrichts-Anftalt und 
ehrerinnen - Seminar. Näheres 
durch Proſpekte. Eintritt jeder Zeit. 
Frau Direktor Chereſe Gronau. 
Eee In den Zelten 12. 
ine gebildete ſüdi ilie i 
Berlin wünſcht aan e Madden nicht 
unter 10 Jahren alt, in Penſion zu 


5 Gebrüder Guttsmann 
BRESLAU. 


Fabriken und Lager 


wird allen nen hinzutre⸗ 
tenden Abonnenten des 


ve: y 3 ſicherungsſumme ſofort nach Beibringung der vorſchrifts⸗ 7 nebmen. Referenzen find Herr Prof. 
| ſaͤmmtlicher Artikel mäßigen Sterbefall⸗Nachweiſungen ohne Zins⸗Abzug aus. 1. Mart SH. rer ee Non 
für Dauernd Angeſtellten, welche bei ihr Verſicherung für den Monat März auf pla 5. Jeder deter bot auf Wunſch 
f 2 8 nehmen, gewährt die Bank Darlehen zum Zwecke der 1 l Hau, Bagins ry 
N Brauereien, Brennereien, Beſtellung von Dienſt⸗Kautionen unter beſonders Br 2 Berlin, Sranfirake 17. 
5 5; günſtigen Bedingungen. ss el . 
Deſtillationen Verſicherungs⸗Anträge werden vermittelt in Poſen 20 <= ne Scheffer 
und durch 0 Meyer =2 82 u sprechen täglich 8—11 Vorm. 
. — . U - 2 2 x 8 .. 
Bismarckſtraße Nr. 4, parterre. RS 8 „Penſionäre 
€ Rn an ungen. > = nehme jederzeit auf. H. Hinz, 
Poſen er Baubank. ſtädt. Lehrer. Schuhmacherſtr. 11, III. 
Die Aktionäre der Poſener Baubank werden zur ordentlichen nebit ſeinen 3 werthvollen 
>. . — — 6General⸗Verſammlung auf Beiblättern: 
| sche ; Donnerſtag, den 16. März d. 3. Illuftr. Wi 
Berlin. Berlin 3 5 r Illuſtr. Witzblatt 
5 5 . Nachmittags 5 Uhr, ULK“ ae.‘ Adr. 
& an 1 9 — Weener 1 a Ta 5 Ne 5 . Juuß * bell tiſtich f e e e nme 
Färberei. Chemiſche Reinigungs ⸗Anſtalt Druckerei. daß blklehin en genannten Gegenſtände mit dem Bemerken eingeladen.“ Illuſtr. belletriſtiſch. diskrete Aufnahme, auch Frauen⸗ 
8 8 5 8 ap diejenigen, welche an der Verſammlung theilnehmen wollen, ihre 2 N 
2 für Garderoben, Meubles, Teppiche, Gardinen ꝛc. Interimsſcheine nebſt einem doppelten Beneichniffe derselben 5 ſowie Sonntagsblatt ende Rah u. Bilfe, Deka 


Ohlauerſtr.29 Hebamme Wawrzinek. 
„Deutiche Sefchalle“, f ee, n eee 


„Mittheilungen über 0 Otto Dawczy UsKl, 


Landwirthſchaft, Garten⸗ Zahnarzt. 

bau n. Hanswirthſchaft“. . Frteorchsgraße 9. 
Alle Reichs⸗Poſtanſtalten 8 philis Haut-, Frauenlei- 
nehmen Abonnements zum £ au „der, Impotenz 
Preiſe von eilt brieflich ohne Berufsſtörun 


x Dr. med. ZIlz, Berlin, Prinzenſtr. 56. 
1 Mark 75 5. | ae 3 bis 4 Tren 
für alle vier Blätter zu⸗ „a . — 5 4 Tagen 
ſammen jederzeit entgegen. 8⁰ hl En frische 8 
Probenummern gratis © eschlechts-, Haut- und Frauen- 
und franoo, I krankh,, ferner Schwäche, Pollut. 
u. Welssfluss grändiloh und ohne 
.. TE 1 Eu. 4 8 v. Staate 
Unter den gegenwärtigen Ver- zpprobirten Spezialarzt Dr. med. 
hältnissen dürfte es mancher 1 2 Berlin, nur Kronen- 
Firma, welche an der Berliner Trasse 36, 2 Tr, von 12—2 


diejenigen, welche als Bevollmächtigte auftreten wollen, noch außerdem 
ihre Vollmachten ſpäteſtens bis zum 13. Mär: er. bei der Direktion der 
aubanf, Bismarckſtraße Nr. 4, gemäß § 35 des Statuts nieder: 
zulegen haben. 
Poſen, den 16 Februar 1882. 


Posener Baubank. 
Cages⸗ Ordnung: 


1. Prüfung der Bilanz und des Inventars für das Jahr 1881. 

2. Bericht des Vorſtandes über die Verwaltung der Baubank im 
Jahre 1881. 25 

3. Ertheilung der Decharge über die Rechnung für das Jahr 1881. 


{ 


Wahl der Renifions-Sommiifion: 


Pränir 1. Internat. Balneologische Ansstellung Frankfurt a. M. 


{ ie durch ihre vortrefflichen Wirkungen weltbekannten Kranken: 
heiler Jodſodaſeife, Jodſchwefelſeife und verſtärkte Quellſalz⸗ 
feife, ſowie Jodſoda⸗ und Jodſchwefelwaſſer und daraus durch Ab⸗ 
dampfung gewonnene Jodſodaſalz, ſind zu beziehen in den meiſten N 
Apsibefen, Droguen⸗ und Mineralwaſſerhandlungen und direkt durch Bö Ausw. m. gleich. Erfolge briefl. 
die Brunnenverwaltung Krankenheil-Tölz in Oberbayern. In Poſen Veraltete und verzweifelte Fälle 
bei J. Jagielski, Apotheker und J. Schleyer, Nineralwaſſer⸗Dandlung. 8 2ſebenf. in sehr kurzer Zeit. 


1. Auſteckung 


vertrautes, gut fundirtes . 
heile ich auf Grund neueſter, wiſſen⸗ 
Bankhaus, ſſceſelehen dare erh 
% „ z weifeltſten Fälle, ohne Beruf 3 
dem 1 2 geringen ist, eine Ebenfo die 1 — Folgen a 
u ir 4 © 5 8 3 heimer Jugendsünden, Nervenzerrüt« 
en. 801 10 Vogler Berlin sw tung, Schwächezuffände, Epilepſie, 
Haasenstein & Vogler, Berlin S. Frauenkrankheiten 2c. Im Nichthei⸗ 


Strohhüte lungsfalle verzichte ich auf jedes 


Honorar. Größte Diskretion. Bitte 
werden gewaſchen und nach 20 ver⸗ um recht genauen Krankheitsbericht. 
ſchiedenen der neueſten Fagons Dr. med. Krug 
moderniſirt. 


8 in Thal bei Ruhla. 
Filzhüte für Herren dauerhaft — 
gereinigt, Cylinder moderniſirt. Specialarzt \ 


A. Lange, Dr. med. Meyer, 
Berlin, Feipzigerſtt. 91, 


Annahme: Poſen, Joh. Slomowska, Wilhelmsſtraße. 
Original⸗Fabril⸗Preiſe. 


A. & F. Zeuschner, 


Hofphotographen und 


SER Portraitmaler. 
Poſen, Atelier: Wilhelmsſtr. 27. 


1 40 Prachtſtücke 1! El 
Ein grobes Eß⸗Service aus feinftem, neu verbeſſerten patentirten 
Brittania⸗Silber. elegant, dauerhaft und immer weißbleihend, und zwar: 
Tafelmeſſer mit eng. Stahlklingen, 6 maſſive Brittania-Silber- 
Gabeln, 6 feinſte Brittanig⸗Silber⸗Speiſelöffel, 6 ſeinſte Brittania⸗Silber⸗ 
Kaffeelöffel, 6 Brittania⸗Silber⸗Meſſerleger, 1 ſchwerer Brittania-Silber- 
Suppenſchöpfer, 1 ſchwerer Brittania⸗Silber⸗Milchſchöpfer, 2 elegante 
Tafel Leuchter. j 3 5 5 s 

k Dieſes Alles zuſammen iſt bei mir jetzt für nur 13 Mark (ſonſt 

| 20 Fl.) unter fünffähri er Garantie zu haben. 

0 Gute Waane lobt ſich ſelbſt, und gebe ich meinen Konkurrenten zum 
2 Trotze, welche Waaren minderer Qualität aus Konkursmaſſen mit markt: 
ſchreienden Zeitungsannoncen und Atte ſten anpreiſen, meine gediegenen 
Eß⸗Service unter dem Erzeugungspreiſe ab; wo dieſelben doch allgemein 
"1 als vorzüglich anerkannt, gerne gekauft und alle Fabrikate dieſer Art an 
Qiualität weit übertreffen. . 
Beſtellungen werden gegen Poſtnachnahme oder Vorhereinſendung des 

Betrages nebſt 30 Kreuzer für Verpackung einzig und allein gusgeführt. 
Fabriks Haupt⸗Niederlage us a a: des B. Loew, Wien V, 
ilgramgaſſe Nr. 8. 
NB. Nichtkonvenirendes wird ſofort zurückgenommen. 
iederverkäufern Rabatt. 


Offerte. 
Oehmig-Weidlich's Prima-Seife, 


gelblich, in Original⸗Packeten von 7 Pfund für 
3 Mark und 3 Pfund für 1 Mark 50 Pfg. 
(nebſt Beilage eines Stück feiner Mandelſeife). 


Harzseife I. Qual, 


1848—1871. Li eier uns en 
Geſchichte der Nenzeit von 
Zu Beſtellungen empfiehlt ſich: Corvin. 


Ernst Rehfeld’s 


Buchhandlung Wilbelmspl. 1 (Hotel de Nome). 
E 


Warszawski’s Pfandleih-Inst. 


Wronkerſtr. 12, 1 Trp., nahe am Wronkerplatz, geöffnet von 
8—1 Uhr Vormittags und von 2-7 Uhr Nachm. 


Tine Waſſer⸗ und Schneidemüßle Kanarienvögel, 


in waldreicher Gegend, an fließ⸗ 
barem Waſſer, 70 Mg. g. Land. 9 Stück Hähne, gut ſchlagend, ſind 
im Ganzen oder einzeln billig zu 


a. d. Chauſſee u. Bahn unmittelbar 5 
verlaufen Venetianerſtr. 27, part. 


gel., i. a. 5 Jahre zu verpachten für verlaufen Beueti 
Dr. Bergelts. Magenbitter, 


3 sich ein mit allen Ver- 
ältnissen des Berliner Platzes 


1200 Mk. j. und 1500 Mk. Kaution. 


1 i Aral-Agentur, Wilhelmsſtr. 11. 2 25 are 

Packete von 3 Pfund für 1 Mark. Zen val-Agentur, : Da 

0 Ela ins eite Weiße geſtickte Streifen und nur allein ächt von Rich, Bilder er leere ce rad 1275 
7 Einſätze zu auffallend billigen Baumeyer in Glauchau, ift ein werden ſauber, billig Hautkrankheiten, ſelbſt in den hart⸗ 


Preiſen empfiehlt 


Leo Elias, 
Markt Nr. 70. 


1 


feſtie Schmierſeife, in Stücken, in Original⸗Packeten 
1 von 5 Pfd. für 1 Mark 50 Pfg. 
5 und 2½ Pfd. für 75. Pfg. 
| aus der Fabrik von 


C. H. Oehmig-Weidlich in Zeitz 


gegründet im Jahre 1807, neu erbaut 1880/81. a 
Dieſe Prima⸗Seife iſt die anerkannt beſte Waſchſeiſfe und dient 
zur Reinigung jeder Stoffe, auch ver feinſten; fie iſt vollſtändig rein und 
neutral abgerichtet und von ſolcher Güte, daß 1 Pfund derſelben ebenſo⸗ 
viel Wäſche reinigt, wie 2—3 Pfund der gewöhnlich im Handel vorkom⸗ 
menden billigeren Seifen. Der Wäſche ſelbſt giebt ſie einen angenehmen 


Die Harzſeife I. Dual. findet beſonders zum Waſchen bunter 
oder ſehr ſchmutziger Mäſche die beſte Verwendung. { 

Die Elainſeife, beim Einweichen der Wäſche durch Einquirlung 
angewendet, iſt die vortheilhafteſte Seife zum Vorwaſchen der Haus⸗ 
wäſche, die anerkannt vorzüglichſte zum Bleichen der Wäſche und die 

beſte zum Scheuern. 5 
—Prober von 4 Pfund an ſtehen zu Dienſten. — 


vorzügliches, ſehr wohl⸗ 
ſchmeckendes Genußmittel zur 
Stärkung des Magens, An⸗ 
regung des Appetits und 
Beförderung der Verdauung. 


u. gut eingerahmt bei 


N 7 2 — 
M. Nowicki St. Martin 2. Eine feit Fahren 
& Grünastel eingerichtete gangbare Bäckerei vom 
ws, — L Ayr 9 1 
l Derielbe leiſtet nach dem Genuß Jeſuitenſtraße 5 1. April zu perm. St. Martin 3, 
Flügel, Sparſyſtem! 20 M. ſchtwerverdaulicher Speiſen WM ber de eee er n fa e 
Aug, en „ganz beſondere Dienſte und iſt Bilderrahmenfabrik u. Ver oldere reichl. Beigelaß zu verm. Näheres 
Pianinos u. „ auf Reiſe und Jagd das zu⸗ 1 1 St. Martin 56. 
4 > see, || Fräglichite Getränk. Vorräthig Glas in Kiſten billigſt. iſcherei Nr. 24 find 3 Stuben, 
Harmoninmg Nur Peima-Sabritate.|| ir alten 15 8 0 3 Sem ö are age U m. vgl pe 
7 un „bei W. F. Meyer ür alle einſchlägigen Arbeiten 1. April zu verm. Zu erfr. Schie 
Magaziı Ibrell l. a Berliner u. Co., Wilhelmsplatz, Oswald RR, ſich als ſtraße Nr. 7, 1 Tr. N 
Pianoforte- ahriken Sande a 20, M. Herren⸗ und „ Derrfhaftliche Wohnungen von 7 
Berlin, Leſpzigerſtraße 30. —— Damen Schuhmacher N 1 x 
Preis » Courante gratis und franco A len: befindet fich an sam e und billigſte[Zentr.⸗W.⸗Agentur, Wilbelmsſtr. 11 
12 a Bedienung 1 Stube m. Kochofen für 2 
Krämerſtr. 17, K. Foerster, bald zu besieben geſucht. Off 


erſte Etage, vis-a-vis Keiler's Hotel. Wilbelmsſtraße 17, III Treppen. unter M. 10 in der Expedition d. 


näckigſten Fällen, ſtets ſchnell mi 
i en Erfolge. 1 er 


5 


Em billiges Pianino zu miethen 
geſucht. Preisoff. sub P. 6. Exped. 


Ztg. niederzulegen. 


0 Im Detail offerire: Prima⸗ Seife 45 Pfg., Harzſeifeſd. Zeitung. AR A arpen 9000 Mark Verſetzungsbalb 
reien eien de ee mud. Elegante Roben, Con⸗ e zur 2. Stelle hinter Bankgelder ge⸗ſſind Kleine Stiktenfrage Sir. 18 in 
Alleinige Niederlage bei firmations⸗Anzüge für Knaben Ein uter Plan lacht. Offerten sub . 2. I. bef. der I. Etage 5 Zimmer, Balkon, 
| Adolph Löwe, Rogasen, Alter Markt. Anzug . 9 die Exped. d. Ztg. Küche und Zubehör, Stall zu 3 
— — nn nn > und Mädchen, Tragmäntel 0b Flox. Umsats von Fonds auf Op⁰uöf ieee TORE Pferden ſofort oder per 1. April er. 
— f ſowie Trauerkleider find ſtets danaeh in eenenalen Tagen an- Jeder Lell ibi ge Parterre ben. Nite es bajelbit im 
| 55 vorräthig und werden auch erde Evans a Car bende ee | Ein Laden mit Wohnung, in 
nach Maaß in jeder Aus- den Houm, London f. €. findet ohne eigentliche Kur, Bade⸗ melcem, et 30, abten bee 
i Verſtopfung, Trägheit der Verdauung, Verſchleimung, Hä⸗ efertigt. eidentendſten worbier und Friſeur⸗ 
e e ee Darmkatarrh, Frauenkranfheiten, 5 JUIR j 1 ee en 1 
e Leberleiden, Gicht, Blutwallungen ꝛc., mit dem Herrmann Neumark, "Näheres daſelbſt beim Wirth N 
* . ; Wronkerſtraße lie. Kunzmann, Wronkerſtr. 18. 
N Riedrichshaler Bitterwaſſer 1 Eckhaus, Markt 91. 8 Hendler, Maubach, Anal, Zu verm.: Tom) verſch. Sam, 
. nach ärztlicher Vorſchrift haben ſich ſtets bewährt. Auch füge ich per ſofort einen ktor in Baden⸗Baden. Gargon⸗Wohn. Bier⸗Depots Viet. 
| Broſchüren und Gebrauchsanweiſungen in allen Mineralwaſſerhandlungen Lehrlin Druckerei. Proſpekte gratis und franco. Keller u. Deſtill mit Schagk. Näh. 
und Apotheken. 8: EEE EEE ZT R  a Scheref, Breiſteſtr. 1, 


Fi ährige Erfahrungen auf dem Gebiete der Erziehung und des ö Eme in den Provinzen Branden⸗ 
5 . hen mich in den Stand, allen Anſprüchen zu genü Für mein Stabeiſen⸗ und burg, . x. gut ein 2 Sattlergeſellen 


u NEE Dh Da nz 


Erziehung, ein liebevolles Familienleben, Ueberwachung und Nachhülfe 


* 

vor 4 1 

8 er * 
er a 4 


5 8 75 a r — 
5 har Ein Commis, „Agenten⸗Geſuch. t umandte berrihatilider 
Henn Sn. on See messen" "See 


- ‚pr. 1. April cr. unStoff⸗Branche, hauptſächlich feinen . : 
(Handelsakademie) zu Gera. Be: Colonialwaaren⸗Geſchäft Genres, ſucht für den Platz Poſen Saua 2 52 5 RR 55 


; Ye und Umgebung einen tüchtigen mit ; 
F // , 
wiſſenſchaftliche Ausbildung jüngerer (nicht unter 13 Japre alt. Es ſuchen ſofort Stellen: der bei 3 3 t gut Dominium Marienberg. 

Cure: 3—4 fährig) und Fortbildung älterer, aus den höheren Verkäufer für Mode⸗ Dam Conf. eingeführt 10 und La. Reſerenzen Un gebildeter jung. Kaufmann, 
Klaſſen der Gymnaſien, Realſchulen u. 8 w., oder aus der kaufm. Kurz⸗, Poſam.:, Wolle u. Weißw., 1 — Franco » Offerten ber über feine Befähigung als Bu 10 
Praxis u. ſ. w. kommender Zöglinge (Furs: 2 jährig, nur bei ſehr Exped. für Col. u. Schank, fomie sub J. K. an Rudolf Moſſe, pafter und Korrespondent die beſten 
guten Vorkenntniſſen 1 jährig). Für folche, die kein Reifheitszeugniß ſelbſt. Leiter f. Schankgeſch. Näh. Leipzig eugniſſe befigt, ſucht möglichſt ſo⸗ 
beanſpruchen, beſteht akademiſche Einrichtung und iſt Auswahl unter Commiſſ. Scherek, Breiteſtr. 1. Mehrere tüchtige Gärtner, y 


Ein runder Shonsktagen 


‚Gärtner Hagedorn kann ſich 
ſeine Atteſte abholen. Zentral⸗Bu⸗ 
reau, Petriolatz 2 in Poſen. 


Men Neſtaurant un 
Weinhandlung 


empfehle ich einem hochgeehrten Pu⸗ 


: — —— ͤ ͤ—à1ͤ—ü — ; - fort oder ſpäter Stellung. Gefl.|rr: 2 4 h 

den Kollegien geſtattet. ittergutsb 7 Törſter, Wirthſchafter, Vögte, } Bl. blilum hiermit zur geneigten 

Die Reifheitszeugniſſe der Anſtalt berechtigen ſeit 1869 Ein in alen 3 en 1 1 Land⸗ Schäfer, Jiegelmeiſter Stellmacher. W rer diner 8a der achtung. 3 

zum 1 jährig. Freiwilligendienſt in der Deutſchen Armee. wirthſch. ſ. erfahr. ſtrebſam. und Torfſtecher Diener u. Hofmaurer, b m icq gebildet rg derſchleſter⸗ Reichhaltige Speiſekarte, Echt Er⸗ 
Ueber Schulbeſuch aus In⸗ und Ausland, Aufnahme, Lehrplan, energiſch. die wir Jedem gewiſſenhaft em⸗ a ademiſch 92 in Ap A del langer u. Böhmiſch Lagerbier v. Faß. 

Unterkunft u. ſ. w. Näheres durch das Programm. Wirthſchafts⸗ Inf ektor pfehlen fönnen, ungen — pr. a Rent stand. FR aftd- Edmund Graefe Hotel Bellebne 
Gera, den 20. Januar 1882. ’ e 2. "Stelle efeven. Näheres sub B. W. 6 durch im Stadtpark. 


Rudolf Moſſe, Gr. Glogau. eee e Gerberſtr. 4. 


enſtag, den 21. Februar: 


Faſtnachts⸗Ball 


mit und ohne Maske. 
Entrée 75 Pf. Es ladet ergebenft ein 


; 34 J alt, unverb. ſucht a. folder] Berm Bureau, Petripl. 2 
Dr. Ed. Amthor. 1 ai». 3. gd, fetiinänd.) (Fi ee 
Direktor 8 u 3 - dauernde Stellung. Selten vorzügl. Eine Schänkerin 
langjäbr. Zeugn. und Empfebl. a. wird ſofort oder 1. April in eine 


0° Dinkter Dr. Ed. Amthor. 
Die Brauer-Akademie zu Worms,. Bet ee 


2 5 5 : Stellung als Mühlenbauer oder zur 
im letzten Jahre von 95 Brauern beſucht. beginnt am 1. Mai den — ß . Haupt. = felbfländigen een größeren Oscar Meyer. 
zwanzigſten Kurſus. Programme durch die Direktion. Für mein Materials, Eijens und Eine Eigarrenfabrif I. Nanges] Muüblen⸗Etabliſſements. Off. erbitte 


Br Zr 
Einen neuen Tanzkurſus eröffne 
ich Montag den 20. d. M. An- 


Dr. Schneider. urbia . W.A. in ber Grbed. ber 
——ů — — meldungen täglich v. 2—4 Nachm. 


Commis gegen hohe Prov'ſſon Agenten, 


Face 


h-Schule zu Ruxtehude x f eh at Sa, tue a 
S eee eee einen Lehrling Sa ee, 
2 u. g A t. Dir. . 5 Angabe von Referenzen unter ofortigen Antritt unter gün⸗ 
Aug. Müller, S. N. 286 an Nubolf Meoſſe, nigen Bedingunden. dür Lambert's Concert Saal. 


x. ĩ— j 7˙%—%＋%˖—j — — v ů———ů — 
Familien Penſionat für iſr. Töchter von Schmi⸗gel. Hamburg. 


Fr ur Gewinnung von Mitgliedern. Geſucht moſaiſche Erzieherin zu 

au J 0 h a an a M ü 1 d au T, ie eine Kranken⸗ u. Sterbekaſſe 2 Kindern, die gut franzöſiſch ſpricht 
Poſen, Bismarckſtraſſe 1. werden gegen gute Bezahlung tüchtige und auch muſtkaliſch ift. 

Im F. 1870 gegr. u. ſeitd. ununterbr. ſegensreich wirkſam, ge⸗ A enten Suchen Stellung: Eine Englän⸗ 

währt d. Penſ. d. ſorgfältigſte Erziehung bei guter leibl. Pflege. — derin als Bonne oder auch alsſſwelcher befähigt iſt, auch kleine Ge⸗ 


Valentin Russak. 
Ein der Buchführung mächtiger 


junger Mann, 


Sonntag, d. 19. Februar er., 
Abends 7 Uhr: 
7. Konzert 
der Kapelle des 1. Niederſchleſ. Inft.⸗ 
Regts. Nr. 46 unter Leitung des 


Erwachſ. erh. ſed. gewünſcht. Unterr. im Hauſe. Fran: u. engl. Konverſ. geſucht. Bewerber wollen ihre Geſellſchafterin, und deutſch und ſſchäftsreiſen zu machen, findet bei . ER ger 
Mohn: u. Schlafr. gei. u. behagl. — Jud. Rit. Mäß. Honorar. — Offerte unter O. L. 61 zur Weiterbef. polniſch ſprechende Commis. beſcheidenen Anſorüchen ſofort Stel⸗ Bethge 
Gütige Refer die Herren: Rabb. Dr. Bloch, Stadtrath Ed. Kaatz, einſenden an G. L. Daube & Co. A. M. Koozorowski, lung. Offerten mit Angabe der An⸗ thge. 
Juſtizrath Orgler. in Frankfurt a. M. Placirungs⸗Bureau, Theaterſtr. 5. ſprüche werden ſofort unter A. "Stadt-Theater. dt Th 1 
Penſionat Herren Prinzipale Eine junge Dame, lasern Foler erbeten d. Sonntal en Later. 
erhalten durch mich beites Perſonal geprüfte Lehrerin, muſikaliſch, mit. In meinem Tuch⸗ und Mode- Sonntag, den 19. Februar 1882: 


waaren⸗Geſchäft iſt am 1. März cr. 


0 N Einmaliges Gaſtſpiel des Herrn 
die Stelle eines tüchtigen Mi 


** ** 55 2 7 8 2 1 r = . Stell 
und Höh. Föchterſchule mit Seminarklaſſt. er ae Aaehe“ Sea Cesichernu. Naa een abe. 


um gefl. 


In meinem Penſionat, unmittelbar am Thiergarten, finden zuſPerſonal wolle ſich wenden an das Reg⸗Rath Braesicke, Bromberg. Verkäufers Konzert. 
Oſtern junge Mädchen jeden Alters Aufnahme. , (taufm Bureau Sileſia Dresden. Ein Wirthſchafts⸗Inſpertor, ae vn iel La A 
moioblen burc ben Serm Rehtanmalt Asamy, Meferis.| Tun jofortigen Antrit ober per|den / Se:|"" Sie and Ephrai Viel Lärm um Nichte. 
Konſiſt.⸗ u. Reg.⸗Schulrath Elsmann, Po am. 1. Mürz ſuche ich für mein Putz- ſeremen Jedem ganz gemifienbaft iegmun Ephraim, 


5 
l den 20. Februar 1882: 
um letzten Male: 
Rienzi. 


B. Heilbronn's 
Volks⸗ Theater. 


Sonntag, den 19. Februar cr.: 
Erſtes Gaſtſpiel 
der „Les trois Dlables“, beſtehend 
aus zwei Herren und einer Dame. 
Schlaumeyer und Comp. 
Poſſe mit Geſang in 3 Akten. 
Montag, den 20. Februar cr.: 
Zweites Gaſtſpiel 


p 
der „Les trols Dlables“, beſtehend 


Filebne. 
Tück ge Stubenmädchen, 
Köchin en, Wirthinnen können 
ſich merden Gortenftr. 1 bei Frau 


Auguste Weyrowitz, * derweiti 
geſchäft eine empfehlen können, ſucht anderweitige 
Charlottenburg, Berlinerſtraße 39. | Stellung bei beſchd. Anſprch. pr. 
8 f D rectrice, April 5 Juli c. von Drweski 


* 1 f im Verf: & IL. r, Central⸗A tur, Wil⸗ 
Peuſionat in Breslau. C 


tern und Vormündern die erg. Nachricht, daß ich zu] Kenntniß der polniſchen Sprache Ein Brennerei⸗Verwalter, ür rein Colomal-Waarens und 
e e ein Penſionat für Mädchen jedes Alters er: erwünſcht, jedoch nicht Bedingung. den wir laut den über ihn eingez. Deillatiens-Geſchält ſuche 
eldungen m. Photographie erb. Referenzen Jedem gan: gewiſſ. em: Immis 


Mn nl M 2 N K 
Die Zöglinge finden ſorgſamſte Pflege, gewiſſenhafte Aufſicht und Philipp Litthauer pfehlen können u. d. ſtets über § bis u. 1 Lehrling. 


2 Proz. zieht, ſucht andere Stellung 
bei den Schularbeiten, auf Wunſch Unterricht un Haufe, framöſiſche und Schwetz. pr. April oder Juli er. von Drwe A. Unger, Grätz. 


engliſche Konverſation. & Langner, Central⸗Agentur. 


gen. 
Beſte Empfehlungen ſtehen zur Seite. Gef. Meldungen erbittet J Eiſenwaarengeſchäft ſuche per geführte mechaniſche Wollweberei in finden dauernde Beſchäftigung bei 


bis Oſtern unter nachſtehender Adreſſe 1. April einen Greiz, ſucht einen thätigen, zuverl. C. Hayn, aus zwei e und einer Dame. 
3 a N hengelb oder 

Marie Landmann, Commis, Agenten. Sattlermeiſter in Schwerſenz. Die Beingeffin von Dragant. 

Vorſteherin einer höheren Töchterſchule in Neutomiſchel. welcher mit der Branche ver⸗ Darauf Reflektirende belieben ihre]. Ein tüchtiges Mädchen, moſaiſch,, Komiſche Operette in 3 Akten. 
Auskunft ertheilen gütigſt: f : traut, der Buchführung und Offerten mit Referenzen unter K. in geiesten Jabren, kann ſolort als Dienſtag, den 21. Februar er.: 

Frau Apotheker Weiß, Herr Kreis⸗Schulinſp. Dr. Foerſter in Neu- der poln. Sprache mächtig iſt. A. 90, poſtlagernd Greiz nieder⸗ Wirthſchafterin eintreten. Offerten Große Faſtuacht? Redoute 
tomifchel, Herr De. Jan in Bredlan, Fern Proveltor Matthaei, M. Lewinski sulegen. F 
———ů Eeduserg U = Familien Nachrichten. Auswärtige Familien⸗ 


Wilhelmsſtr. 14, III. weg Verſ. Wiociawok, Ruf Tolm. Ein junges Mädchen 


detail Kabine . Kuddel. Binm u Wir ſuchen für unſer Comtoir in der häusl. Wirthſchaft thäti 
1 abinet, au . möbl. Zimmer. ir ſu ü 0 in der häusl. ir aft ig, 
a nn a. 5 90 Neueſtr. 5 iſt eine kl. Wohnung ver ſofort oder 1. April cr. einen beider Landesſprachen mächtig, ſucht 
. für 56 Tölr. jäßel. von fof. au verm. Lehrling Sal 1 Aell SO TREE 


Niederlage der patentirten j 
its⸗ Stube, Waſſerl. u. Ausg. monat- mit guter Schulbild b ſchöner Pen unte 5 
Gesundheits; lich 9 M. Langeſtr. 16, I. Handschrift chulbildung und ſchön 1 gleichviel welcher Branche. 


b. A. R 
Kinderwagen Kl. Gerberſtr. 8 I. möbl. Zenftr. : a 5 
für Stadt und Herzogthum J Vorder⸗immer zu vermietben. Poſener Creditverein, Wirihſchaſterin⸗Geſuch. 
Poſen befindet ſich bei Eine Wohnung, 1, 3.1 3. b. Genoſſenſch 
H. Neumann, gehe, K, Wafferleitung, 1. April eingetragene Genoſſenſchaft. n Web⸗ und Hlülchwieibſchatt, fo: 
W 50 jest See anden Weh en . Cr. Unterrichts-Anzeige. wie feiner Küche erfahrene tüchtige 
Wager Aae fl. R. Pat. Mio Stuben u. Küche mit Wanlerl, in Gi f ; f 
dee e SEE Sede e e eine gept. eu. Erzieherin, | Wirthſchafterin 
10.007 verſehen. ſofort oder vom 1. April Judenſir. welche ſchon einige Jähre thätig]geſucht. Nur gut Empfohlene wollen 
Nr. 9 zu vermiethen. i ; aften und bre abſchriftlichen Zeugniſſe an das 
VVV in a ib 5 W Oſtern Dom. Lomnitz bi Bentſchen ein⸗ Wa 
er Muſik unterrichtet, ſu ern . : 
Große Wohnung! Poſener Bau⸗Bank oder 1. Mai eine anderweitige Stel⸗ enden.. Maſchine. 
Luiſenſtr. Nr. 12 iſt eine elegant * flung bei jüngeren Kindern. Gef.] Ein junger Mann, der jeine| Etwaige Anmeldungen erbitten 
ausgeſtattete Wobnung von 7 bis Einen Laden nebſt Wohnung, Adreſſen werden unter H. W. 35 Lehrzeit noch nicht lange beendet rechtzeitig. Damen von Auswärts 
11 Zimmern zu vermietben. . ſſo wie eine Wohnung im 1. 


Statt beſonderer Meldung. 
Euma Krotoſchiner, 


Nachrichten. 
Verlobt: Frau 8 Wolff 
geb. Aud. 0 in 4 — — mit 
. 2 . „ med. Georg Landsberg in 
Michaelis Ipiro 3 Berlin. Frl. Juliane ven Barnekow 


in Greifswald mit Lieut. Wilhelm 
Verlobte. 
Koſchmin. Neuſtadt b. P. Joſephine von Bylandt⸗Rheidt in 
u 


Frauenschutz, 


Geboren: Ein Sohn: Tele 
P Karraß. Dr. med. 
. Hartung in Frankfurt a. O. — 
Eine Tochter: Dr. J. Cohn. 
rn. Max Stern. Prof. Dr. Georg 
ohn in Berlin. Hrn. A. Fiſcher. 


in der Exp. d. Ztg. baldigſt erbeten. 5 5 98 b e fert ge unter 105 a ect. Auf⸗ 
r eee Comtoir per ſofo . nahme in unſerem Penſionat. 
St. Adalbertſtraſte 1. April Stock, beſteh end aus 5 Zim⸗ Mühlen 2 Werkführer unter L. 20 in d. Froed. d. Ztg.] Proſpekte auf Wunſch. 


iſt eine Mittelwohnung per 1 beten = |) 1 

5 1 Aten... age Here 9 berſt⸗Lieutenant z. D. v. Schor⸗ 
zu vermiethen ... mern, Küche nebſt Zubehör, eſucht. Für mein Colonialmaaren- und 9 * lemmer in Goll t 
Frledrichsſtr. 10 find „kene. haben zu vermiethen. Ein ſebr ser Wertführer mit Deſtillations⸗Geſchäft ſuche ich per audwerker⸗ Verein. Ee don Mead in Nele 


3., Küche ee. for. od. 7. April l. A. Näheres im Comtoir, Bis⸗ beſten Zeugniſſen findet per 1. April] 1. April c. 


7 7 5 fheihatte Stell 1 1. . 8 . den 29. Februar, 
e ellun im einer 2 
Ein möbl. Zimmer marckſtr. Nr. 4, Parterre. |dampfmühle Breslaus. Meldungen 1 Commis, pi 


ds 8 Uhr: 
Freie Beſprechung 


E. verm. St. Marten 43, b.. -Ein freundlich möblirtez unter P. 2687 an i volniſch Sprechen, est | 
Fririhsft. 25, Vorderzimmer, Bernh. Grüter, Breslau. 1 Lehrling Eiſen⸗Conſtruktionen uſtobenbunbter Balda Oben 
bei Bauten. Tochter Jutta in Berlin. Gärt⸗ 


. 1 Wohnung von 5 Alt. Markt 77, II Trepp. links, 1 fi mit guter Schulbildung. 
Sammer Küche Nebengelaz, Waser it ſoſart für 1 auch 2 Herren, mit Die Cham aguet ma L 


, ; nereibefiger Herrmann Glantz in 
ya „Sie per 1. Oktober sr on RD = haben. Petit n ion 0 Tilgner. ”y orandsfihun Berlin. ‚Sauger, arl Raaz 
ab zu vermiethen. Näheres daſelbſt. ni an in allen be... Ventimen, R in Berlin. Beni. Kgl. Tänzer 

immer I. Etage, Küche mit 3 528 dr k kr Ein jung. Mann, mit der Ci⸗ rand ung. Auguſt Krüger in Berlin. Paſtor 
= Gin Pan en, |emer. Georg Heinze in Schöneberg 


8 55 8 deutenden Städten. — Offerten an a i 
A sem. alla 2 herejchaftl, Wohnung Lern z Doibelase, Nene (ran) i e den ee 
Zim . 5 S A erm. 7 3 f 
r Lehrling Ne Aund: imogernier Ale im Kam Albin Cemeen 
Wronkerplatz 7, I. Etage ein Beate) ie less er iron P. H. 104. voftlagernd. 
4 N 1 7 u = . nd . ̃⅛— —— 5 2 
möbl. Zimmer. für 15 MR ee Die Haushälterſtelle Frie⸗ baldigst oder per 1. April er. unter Ein anſtändiges älteres Mädchen des IV. Polizei⸗Reviers verloren 


Apotheker Franz Vörtel in Berlin. 


45 : rlaiı oder allei de Wittwe, mof.,|gegangen. Gegen Belohnung ab⸗ Für die In ale mir Husnabm 
Wronkerplah 45 drichsſtr. 9 iſt am 1. April günſiger a re hin ſofort verlangt. 8 15 5 bei Berus Sametzki, des Sprech ale eruntwöktlig ber 


9 2 2 1 is Krüger, wird als 
ift ein großer Geſchäftskeuer be- vakant. Grätz Neg⸗ Ben Polen. P. Pinecus, Bromberg. 


g \ Verleger 
3 ecen, zu verm. i 
— vier I = Drud und Verlag von W. Decker & Co. (E. Röftel) in Poſen. 
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